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Das Titelbild zeigt ein Gemiilde von Marius 

Spanka Ug. 71). 

Nach der Freien Kunstschule, Stuttgart, lind 

diversen Allsbildungen (lI.a. als Schneider und 

Verk!ill/er) studiert Spanka seit 1996 Gra/ik­
design an der Freien Kunstschule. 

Einige seiner Werke (unter anderem auch das 

Titelbild dieser Ausgabe) sind im Internet ttn­

ter: www.mo//enhauer.aiTll ZIt bewundern. 
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Editorial 

Liebe Leserin, lieber Leser! 


Es isr nach wie vor gar nicht so einfach, ein berufliches Selbstverständnis als 


BlockflötisrIn zu finden, das realistische Wege ins 21. Jahrhundert aufzeigt. 


Um so erfreulicher sind die Diskussionen in der "Szene", die zeigen, daß sich 

BlockflötisrInnen in keiner Weise mehr auf eine bestimmte Linie festlegen lassen: 


Weder auf die rein pädagogische Linie (wie in der Frühzeit der Blockflötenrenaissance 


zu Anfang unseres Jahrhunderts bis hin in unsere Zeir) - noch auf die rein hisrorisch­


aUthentische. 


Ein Orchestergeiger ist ein Orchestergeiger ist ein Orchestergeiger ... - oder) 


BlockflötisrInnen sind auf jeden Fall: Fachleute für die Aufführungspraxis Alter 


Musik, Pädagogen, Solisten, Spezialisten für Neue Musik, Komponisten, Folk­


Musiker, Literarurforscher, Herausgeber, hemmungslose Bearbeiter von Literatur, 

Musikalienhändler, Jazzer, Ensemblemitglieder, Flötenbauer und und und ... 


Ist das vielzitierre "Dilemma", sich für ein ganz individuelles Profil als BlockflötistIn 


entscheiden zu müssen, nicht eigentlich eine riesige Chance, die uns Vielfalt und 

Lebendigkeit garantiert) 


Nicht zuletzt geht es dabei auch um die Entscheidung für den beruflichen Spezialisten 


oder Generalisten - der eine wie der andere hat seine Berechtigung und wird mit 


seinen besonderen Fähigkeiten gebraucht. Sollten wir also dieses Dilemma nicht im 

Grunde sorgfältig und selbstbewußt hüten, damit es uns nur nie verloren geht)1 


* 
Au ch Martin Heidecker beschäftigt sich in seinem Artikel mit dem Dilemma der 


beruflichen SelbstfIndung als BlockflötisrIn. 


Seine Gedanken zur "Blockflöten-Plus-Idee" finden sich indirekt im Beitrag über den 


österreich ischen Blockflötisten, Berg- lind Blockflötenbauer Helge Stiegler wieder. 

Der Blockflötenplanet ist (zum Glück) bunt und lebendig lind hat so viele Farben, wie 


er Bewohner hat ... 


Ihr Windkanal-Team 


T~)~~~ 

~~\Oll\.,l 
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(Die zeitgenössische Blockflöte) 


URAUFFÜHRUNGEN 
von Michel MEYNAUD 

- 7. Mai 1997. Festspiele von Beauvais 
Le Reve queMcois 

für Blockflöte und 8 Celli 

Auftrag der Stadt Beauvais 
Blockflöte (Instrument M. Helder): joseph Grau 
Cello-Oktett von Beauvais 

- 10. Februar 1998. C.R.M. Brussel 
für R.T.B.F. 

Les Points dorgue de la St. lean 
für Blockflöten 

Blockflöte (Instrument M. Helder) : joseph Grau 

- 1. März 1998. Festspiele von Darmstadt 
Sonate für Blockflöte 

Blockflöte (Instrument M. Helder): johannes Fischer 

- 29. März 1998. Kirche Sainte-Louise de 
Marillac in Drancy 

Viva Emimano! 
für Tenorblockflöte und Pauken 

Auftrag der Stadt Drancy 
Blockflöte (Instrument M. Helder) : joseph Grau 
Pauke: Beatrice Rebecco 

- 4. juni 1998. Va1enciennes 
Musique turbulente 


für Altblockflöte, Kontrabaßblockflöte und/oder 

Cello und Cembalo 


Trio "La Turbulente" 

ZUKÜNFTIGE AUFNAHMEN 
Auf Anregung von Michel MEYNAUD 

- Sonatine für Altblockflöte und Klavjer (Ende juni 1998) 


Blockflöte (Instrument M. Helder): joseph Grau Klavier: Cecile Deneau 


- Werke von John Casken. Luis Andriessen. Michel Meynaud ... 

Blockflöte (Instrument M. Helder): Joseph Grau Klavier: Michel Meynaud 


24 bd Poissonniere 75009 PARIS - Tel.: + 33 1 48 24 89 24 - Fax: + 33 1 42 46 98 82 



Intern 
Editorial 

Impressum 

Quo vadis, Flauto dolce 
Martin Heidecker über Auswege aus dem "Blockf1ötendilemma" 

Portrait: Martin Heidecker 

Termine im Windkanal 
Juni '98 

Juli '98 

August '98 

September '98 

Oktober '98 

99421 Weimar 
Neues Institut an der Hochschule für Musik "Franz Liszt": 

Musikwissenschaft, Alte Musik und Kirchenmusik 

Roggenbrot, Schafskäse & Blockflöten 
Unser "Reisender in Sachen Blockf1öte" - Jean Sebastien Catalan ­

traf Helge Stiegler. (Ausschnitte eines Reisetagebuches, 4. Teil) 

One, two - one, two, three, four ... 
Gisela Rothe über Rhythmik im Blockflötenunterricht 

(1. Teil) 

Berufsbezeichnung: 
Holzblasinstrumentenmachermeister 
Ein Gespräch mit dem Blockf1ötenbauer Stephan Blezinger 


Blockflöte & Internet 

Jo Kunath gibt Tips für Internet-Einsteiger und solche, 


die es werden wollen ... 


Der Bartl Bär 
Die Geschichte vom Bart! Bär: Ein Märchen zum Lesen, 

Singen und Spielen von Philipp Tenta 

Die Blockflöte im Sommer 
Ornamentik in der Musik des Hochbarock (deutschlitalienisch) 

Musik- und Kuostschule Lohmar, 29. August 1998 

Kurse und Seminare mit Heida Vissing 

ERTA - Kongreß 1998 
vom 15.-17. September in der HochschuJe der 

Künste, Bremen 

Neu erschienen 
Gerhard Braun: "Something about 'H'" und "pkdTs ­

oder: Die Einsamkeit des Flötenspielers" 
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Standortbestimmung: 
Ende des 20. 

Jahrhunderts wird in 
der Blockflötenwelt 

uo va 
im Blockflö-

IUsgeDllldeter Blockflöti­

•
IS, 


nach gangbaren 
Wegen gesucht, dem 

vielzitierten IIBlock­
flötendilemma" zu 
entrinnen und ein 

realistisches Selbst­
verständnis im Berufs­

bild "Blockflötistln" 
jenseits blockflöten­
spezifischer Minder­

wertigkeitskomplexe 
oder platter 

Kompensations­
bemühungen zu 

finden. 
In einem Vortrag auf 

dem 5. Interna­
tionalen Kongreß der 

European Recorder 
Teachers Association 

(ERTA) 1997 in 
Darmstadt stellte 
Martin Heidecker 

seine Überlegungen 
vor, die wir hier leicht 

modifiziert 
wiedergeben. 

und subtiler Imerpretation zu Gehör bringen, wie 

sie früher kaum vorstellbar erschien. Es gibt dazu 

auch ein breitgefächertes Angebot an verschieden­

sten Blockflöten, die in Ansprache, TOflflexibi lität 

und Imonation ständig weiter verbessert werden 

und eine kaum mehr übersehbare Fülle an Noten­

material für alle Schwierigkeitsgrade. 

Worin soll dann aber unser "Blockflörendilemma" 
bestehen) 

"Bei vielen technisch anspruchsvollen Bear­
beitungen für Fortgeschrittene befinden 
wi r uns aber in der Situation eines Koches, 
der mit zehn Gewürzen ein schmackhaftes 
Menü zubereiten so ll, während der Chef­
koch im Spezialitätenrestaurant nebenan 
100 versch iedene Gewürze zur Auswahl 
hat ... " 

Bewußt provokativ formuliert würde ich sagen: Wir 

stehen im Moment in unserer blockflötistischen 

Entwicklung in etwa am Ende der Pubertär. Wir 

sollten allmählich erwachsen werden. Unser eigent­

liches Dilemma besteht darin, daß wir diesen Zu­

stand nicht wahrhaben wollen und vorgeben, längst 

erwachsen zu sein. 

Kennzeichnend für die unsichere Phase der Pubertät 

ist die Suche nac h der eigenen Identität. Vorbilder ­

in unserem Falle die großen Musiker auf anderen In­

Strumenten - spielen in dieser Entwicklungszeit eine 

große Rolle. Verschiedene Rollen wurden in unserer 

,.musikalischen Pubertät" ausprobiert , Stärken und 

Schwächen des eigenen Insrrumems allmählich aus­

gelotet. Im Lauf der Zeit haben wir uns so eine Viel­

zahl an wichtigen Fähigkeiten erworben. Doch wie 

setzen wir diese nun sinnvoll ein) Wo ist unser adä­

quater Platz im Musikleben) 

Anhand einiger kritischer Überlegungen zu unserer 

Stellung in der Alten Musik, in der Neuen Musik 

und im Bereich der Instrumeoralpädagogik will ich 

versuchen deutlich zu machen, wo wir in unserer 

blockflötistischen Entwicklung auf der Stelle treten 

und in welche Richtung wir die nächsten Schritte 

umernehmen könmen. 

Am leichtesten haben wir es im Bereich der Alten 

Musik mit der Blockflöte, wenn sie vom Komponi­

sten an wenigen Stellen in einem großen Werk ge­

zielt eingesetzt wird, um mit ihrer typischen Klang­

farbe einen besonderen Affekt auszudrücken bzw. zu 

unterstreichen. Da müssen wir als Spieler eigentlich 

nichts mehr extra dazutun. Unser Instrumem - vor­

ausgesetzt, es wird entsprechend klangschön und in­

tonationssicher geblasen - bezaubert von selbst 

durch seinen ganz eigenen Klang. Unser Problem 

ist nur: Wer von der Vielzahl gut ausgebildeter 

BlockflötisrInnen hat häufiger die Chance, bei sol­

chen Aufführungen mitspielen zu dürfen) Und wie­

viele von ihnen können im Lauf der Zeit eine ähnli­

che Routine im Orchesterspiel entwickeln, wie sie 

für die anderen Bläser in einem Barockorchester 

schnell selbstverständlich ist? 

So bleibt den meisten von uns nichts anderes übrig, 

als sich zuerst einmal der Originalliteratur für 

Blockflöte aus dem Kammermusikbereich zuzuwen­

den, wobei wir schnell festste llen müssen, daß die 

meisten Werke, die uns von den verschiedensten 

Verlagen als "Originalmusik für Blockflöte" o. ä. 

verkauft werden, zwar nicht original für aber im­

merhin auf der Blockflöte spielbar sind. Und selbst 

bei strikter Verwendung von Faksimilenoten sind 

wir in vielen Fällen nicht sicher, ob die Bezeichnung 

"Flauto" im Titel wirklich der Imemion des Kom­

ponisten emsprach oder von einem geschäftstüchti­

gen Verleger lediglich ergänzt wurde. 

Nach eingehender Beschäftigung mit diesem Reper­

toire kommen wir bald zu dem Ergebnis, daß es sich 

dabei zwar zum größten Teil um gute Übungslitera­

tur und nette Spielmusik handelt, sich die großen 

Meisterwerke darumer aber schnell abzählen lassen. 

Nun gibt es verschiedene Möglichkeiten, auf diesen 

augenscheinlichen bzw. ohrenfälligen Mangel zu rea­

gieren, die wir alle in den letzten Jahren mehr oder 

weniger ausprobiert haben: Während ein Geiger 

oder ein Pianist verbi ssen übt in der Hoffnung, bis 
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Martin Heidecker über Auswege aus dem "Blockflötendilemma" 

au 0 o ce? 

zum Lebensende vielleicht 10 %seines Hauptreper­

toires erarbeitet zu haben, stochern wir in unserem 

kleinen Häuflein, um vielleicht doch noch bedeu­

tende Neuentdeckungen zu machen. Wenn das 

nicht der Fall ist, stürzen wir uns auf irgendwelche 

Details und diskutieren z. B. srundenlang über die 

richtige Ausführung von Trillern, die Anwendung 

verschiedenster Artikulationsformen oder finger­

technische Feinhfiten, was alles auch seinen Sinn 

har, uns aber ofrmals den Blick für einen größeren 

musikalischen Zusammenhang verstellt. Oder aber 

wir versuchen, ein einfaches Liedehen mit Variario­

nen von Jacob van Eyck zu "Goldberg-Variationen" 

oder eine Mancini-Sonate zu einer "Brahms-Sonate" 

künstlich aufzumotzen. So wird zwar unser Wille, 

Musik zu machen, deutlich, das klangliche Ergebnis 

entspricht aber oft eher einer schlechten Karikatur 

derselben. 

Irgendwann kommt daher kaum jemand, der mit 

der Blockflöte Alte Musik auf hohem Niveau ma­

chen will, an Bearbeirungen der Literatur für andere 

Instrumente vorbei. Diese geben uns die wunderba­

re Möglichkeit, unsere musikalisch-interpretatori­

schen und unsere technischen Fähigkeiten auf einen 

deurlich höheren Stand zu bringen, als das mit unse­

rem angestammten Repertoire möglich wäre. Sie 

helfen uns zudem, die große Lücke zwischen ba­

rocken und modernen Blockflötenkompositionen 

"Wir können auch von un­

serem alten Traum Ab­

schied nehmen, eines Ta­

ges doch noch die absolu­

te Superblockflöte, die 

alle unsere Probleme löst, 

zu finden und uns über 

die Vorzüge des wunder­

vollen Instruments in un­

seren Händen freuen ler­

nen, statt immer über das 

frustriert zu sein, was dar­

auf nicht oder nur 

sch lecht geht." 

auszufüllen und so in der praktisch-musikalischen 

Arbeit die Entwicklung nachzuvollziehen, auf der un­

sere Neue Musik aufbaut. Soweit, so gut l Ist aber al­

les, was uns auf unserem Weg mir unserer Blockflöte 

weiterbringt, auch erwas für den KonzerrsaaP Es gibt 

sicher einige Werke, die in einer Bearbeitung für 

Blockflöten sogar besser zur Gelrung kommen als in 

der originalen Beserzung, und es gibr gute Gründe, 

Kinder im Insrrumentalunterrichr durch Bearbeirun­

gen an die Werke bedeutender Komponisren heran­

zuführen , wenn diese sonsr nichts für unser Instru­

ment geschrieben haben . Bei vielen technisch an­

spruchsvollen Bearbeitungen für Fortgeschrittene be­

finden wir uns aber in der Situation eines Koches, der 

mit zehn Gewürzen ein schmackhaftes Menü zuberei­

ten soll, während der Chefkoch im Spezialitätenre­

staurant nebenan 100 verschiedene Gewürze zur Aus­

wahl hat. .. Natürlich kann man auch mir zehn Ge­

würzen anständig kochen und Gäste, die noch nie in 

einem sehr guten Restaurant waren, sind schnell zu­

friedenzustellen. Wir sollten uns aber davor hüten, 

Bearbeitungen zu spielen, von denen wir uns den 

Klang in der Originalbeserzung nicht einmal vorstel­

len können und diese einem unwissenden Publikum 

als besondere Spezialirät zu verkaufen. 

Wie sehr unser eigenes Tun Vorbildcharakter für alle 

jungen BlockflörenspielerInnen hat, zeigt sich bei 

manchen Jugendwerrbewerben. Aus unseren immer­

hin noch wohlüberlegten Überinterpretationen alter 

Musik werden dort schnell Scheininterpretationen, aus 

unserem Bemühen um größere Bandbreite im dyna­

mischen Bereich rührt dort manchmal schon der Ein­

satz von Piano- und Fortegriffen her, bevor jemand 

alle Grundgriffe klangvoll spielen kann. Und nicht 

nur junge BlockflötisrInnen greifen bereits zu wag­

halsigen Bearbeitungen, bevor sie auch nur die wich­

tigsten Originalkompositionen für Blockflöte gespielt 

haben. 

Was können wir tun' Wir können unseren musikali­

schen Geschmack mit oder ohne Blockflöte ständig 

weiterentwickeln und die gewagtesten Bearbeitungen 

einlach nur zur eigenen Freude Zll Hause spielen. Wir 

können auch von unserem alten Traum Abschied neh­

men, eines Tages doch noch die absolute Superblock­

flöte, die alle unsere Probleme löst, zu finden und uns ~ 
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Weitere Termine' l' 
Juli '98 .' 
August '98 Seite 10 
S Seite 14 
eptember '98 Seite 20 

Oktober '98 Seite 24 

Termine

Juni '98 

19.-20.6. Neue Musik - Com­

putermusik - Live-Elektronik 
Konzerte, theoretische und 

praktische Arbeit Ltg: Helmut 

W. Erdmann Ort: Lüneburg 

Info: Jeunesses Musicales/Nie­

dersachsen, Tel : 04131/309 

3902. Termin: 10.-11 .7,98 

20.6. Die Blockflöte im Grup­

penunterricht Ltg: Gisela Rothe 
Ort: Jugendmusikschule Stein­

lach e.V./Mössingen in Zusam­

menarbeit mit der Akademie 

für Musikpädagogik e.v., Mainz 
Info: Tel. 07473/370-239 

20.-21.6. Grundlagensemmar 

Musiksoftware - Musiknotation 

am Computer Ltg: Marion Fah­

renkämper Ort: Stuttgart Info: 
Internationaler Arbeitskreis für 

Musik e.v., Tel: 0561/935 170, 

Fax: 313 772 

27.6. Die Blockflöte im Grup­

penunterricht Ltg: Gisela Rothe 
Ort: Musikschule 

RavensburgNdM-Baden-Würt­

temberg Info: Jugendmusik­

schule Ravensburg, Tel: 
0751/25955 

27.-28.6. Vom Umgang mit 

Schülern und Eltern - zukunfts­
orientiertes Lehrerverhalten 

Ltg: Martin Salzwedel Ort: Ver­

den Info: Landesverband nie­

dersächsischer Musikschulen, 

Tel: 0511/159 19, Fax: 159 01 

Hallo l Ich bin das erste Gratis­

Kleininserat im Windkanal. 

Wahrscheinlich deshalb, weil ja 

bis dato kein Mensch weiß, daß es 

diese Mögli chkeit gibt. Wenn 

sich das jerzr aber herumspricht, 

fühl ich mich das nächste Mal 

nicht mehr so allei n. 

Pilar Braun (0661-9467 -0) weiß 

mehr über Gratis-Kleininserate. 
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über die Vorzüge des wundervollen InStruments 

in unseren Händen freuen lernen, statt immer 

über das frustriert zu sein, was darauf nicht oder 

nur schlecht geht. Wir können vielleicht sogar 

einsehen, daß wir mit der Blockflöte allein im 

Bereich der Alren Musik ohne entsprechende 

Betätigungsmöglichkeiten im Orchester auf Dau­

er nicht sonderlich glücklich werden. 

"Während ein Gei­
ger oder ein Pianist 

verbissen übt in 
der Hoffnung, bis 
zum Lebensende 

vielleicht 10 % sei­
nes Hauptreper­

toires erarbeitet zu 
haben, stochern 
wir in unserem 

kleinen Häuflein, 
um vielleicht doch 
noch bedeutende 

Neuentdeckungen 
zu machen." 

erreichen läßt und wir bei unserem Repertoire 

für neue Stilrichtungen immer dankbar sind, 

finden sich in unseren Konzertptogrammen im­

mer mehr Kompositionen aus dem U-Musikbe­

reich bzw. solche, in denen die Grenzen zwi­

schen U- und E-Musik verwischt werden. Ähn­

lich wie bei den Bearbeitungen im Bereich der 

Alten Musik müssen wir hier erst lernen, klare 

Manche greifen auch zu einem zweiten Instru­

ment, ohne deshalb die Blockflöte zu vernachläs­

sigen, um vieles von der Musik spielen, die uns 

auf der Blockflöte versagt bleibt, wenn wir nicht 

die oben bereits erwähnten Kopfstände machen 

wollen. In diesem Zusammenhang scheint es mir 

interessant, daß viele der Holzbläser in den heuti­

gen Batockorchestern einmal Blockflö te studiert 

haben, ohne deshalb mitleidig lächelnd auf diese 

Zeit zurückzublicken. Im Gegenteil: Aufgrund 

deren hoher Beweglichkeit und schneller direkter 

Ansprache konnten sie mir der Blockflöte viele 

stilistische Feinheiten bereits relativ früh auspro­

bieren und erlernen, was ihnen nun beim Spiel 

anderer HolzblasinStrumente zugute komme. 

Ganz anders sieht es im Bereich der Neuen Musik 

aus: Hier verfügen wir über eine ständig weiter 

anwachsende Fülle an Originalliteratur unter­

schiedlichster kompositorischer Qualität für unser 

Instrument, die uns technisch und gestalterisch 

alles abverlangt, was auf der Blockflöte möglich 

ist. Leider handelt es sich dabei aber überwiegend 

um Solo- oder Blockflötenensembleliteratur, die 

von BlockflötistInnen für andere BlockflötistIn­

nen gespielt wird, abet selten ein größeres Publi­

kum erreicht. Da sich mit Pop- und Jazz-Anklän­

gen derzeit eher ein größerer Kreis von Zuhörern 

Beurteilungskriterien für diese Musik zu ent­

wickeln. Wenn wir kririklos alles übernehmen, 

was uns von versch iedenen Komponisten und 

Verlagen als Pop oder Jazz für Blockflöte ange­

boten wird , laufen wir Gefahr, uns lediglich lau­

ter brave Lämmer im Wolfspelz einzuhandeln. 

Was wir dringend brauchen sind mehr zeit­

genössische Kompositionen für Blockflöte mit 

anderen Instrumenten, die uns besser helfen 

können, die spezifischen Qualitäten unseres In­

Strumentes immer wieder neu zu entdecken, als 

das Zusammenspiel mit gleichen Instrumenten. 

Was wir ebenso brauchen ist der Kontakt zu 

Musikern aus anderen Musikbereichen, wobei 

ich nicht nur an Pop und Jazz, sondern auch an 

die vielfältige Musik anderer Kulruren denke. 

Sie können uns das Verständn is für ihre jeweilige 

Musikarr erleichtern und uns wichtige Anstöße 

für die Entwicklung einer neuen Musiksprache 

geben. Letztlich geht es dann unabhängig von 

verschiedenen Musikstilen wieder um die Frage, 

wo Musik anfängt und was wir mit unserer Mu­

sik aussagen wollen. Vielleicht können wir als 

BlockflötistInnen uns mit solchen Fragen ja ein­

mal mit weniger Vorbehalten auseinandersetzen 

als andere, in ihrer langen Tradition festgefahre­

ne Instrumentalisten. 



Martin Hei decker über Au swege aus dem .. Blockflöten dilemma" 

Im Bereich der Instrumentalpädagogik haben wir 

gemeinsam mir anderen Instrumentalistlnnen nach 

wie vor eine große Diskrepanz zwischen unserer 

künstlerischen Ausbildung auf hohem Niveau an ei­

ner Hochschule oder einer Fachakademie und dem, 

was uns dann als Berufsalltag an einer Musikschule 

oder als Privatlehrer erwartet. Unsere besondere 

Schwierigkeit im Blockflötenbereich ist zusätzlich, 

daß wir es in unserer Unterrichtspraxis zahlenmäßig 

weit mehr mit Kindern im Alter zwischen 6 bis 8 

Jahren zu tun haben als die meisten anderen Fächer 

und auf diese besondere Arbeit häufig im Studium 

nicht ausreichend vorbereitet werden. Wie wichtig 

aber gerade hier eine ebenso fundierte Ausbildung 

wie unsere künstlerische wäre, verdeutlichen Ergeb­

nisse der musikalischen Begabungs- und Lernpsy­

chologie (Gordon). Diese zeigen , daß sich das Poren­

tial für musikalisches Lernen etwa bis zum 9. Le­

bensjahr in einem plastischen, entwicklungsfähigen 

Stadium beflndet. Die entscheidenden Jahre allen 

Lernens sind daher die der frühen Kindheit, weil 

nur hier das genetisch prädisponierte Potential noch 

verändert, also ausgeweiter und differenziert werden 

kann. (Wilfried Gruhn: "Schulmusik in der Krise)", 

Musik und Unterricht 36/1995). 
Hinzu kommt, daß wir als BlockflötenlehrerInnen 

für viele Kinder die einzigen Musiker zumindest im 

Bereich der E-Musik sind , die sie live erleben und so 

ungewollt Vorbilder oder aber auch abschreckende 

Beispiele werden. Um dieser enormen Verantwor­

tung auch nur halbwegs gerecht wetden zu können, 

haben wir erheblichen Nachholbedarf im pädagogi­

schen Bereich. 

Überd ies beobachten wir zunehmend Kinder im 

Unterricht, bei denen sowohl von ihrer Aufnahme­

fähigkeit als auch ihrer motorischen Enrwicklung 

her ein "normaler" Blockflötenunterricht gar nicht 

möglich ist. Gerade solche Kinder brauchen aber oft 

die intensive Zuwendung durch einen Erwachsenen, 

die ihnen sonst häuflg fehlt. Was tun wir mir sol­

chen Kindern) Vielleicht kann uns die Zusammen­

arbeit mit Musik- und anderen Therapeuten im Lauf 

der Zeit weiterhelfen , auch für solche Schüler ausrei­

chend Verständnis und Einfühlungsvermögen zu 

entwickeln. 

Gerade weil die Blockflöte ein so scheinbar einfaches 

Instrument ist und wir mit Atem, Zunge und Fin­

gern so nahe an der Klangerzeugung sind, daß jede 

kleinste Regung sofort spürbar wird, können wir 

mit der Blockflöte auch viel über uns selbst lernen.~ 

Martin Heidecker, geboren 1962 in Augsburg, stu ­

dierte Block- und Traversflöte bei Gerhard Braun an 

der Musikhochschule Karlsruhe sowie Traversflöte an 

der "Akademie für Alte Musik " in Bremen be i Marten 

Root. 

Uraufführungen neuer Block- und Querflötenmusik, 

M itwirkung bei zah lreichen Rundfunk- und CD-Pro­

duktionen, regelmäßige Auftritte als Traversflötist mit 

versch iedenen Barockorche­
stern . 
Seit 1984 unterrichtet Martin 
Heidecker Block- und Querflöte 
an der M usikschu le Ettlingen, 
seit 1994 beide Fächer an der 
Pädagogischen Hochschule Frei­
burg . 
Und sonst? - Da er nur drei 
Tage in der Woche unterrichtet 
und seine Frau Adina Scheyhing 
als Gambistin viel zu Konzerten 
unterwegs ist, kann er viel Zeit 
in seinem Beruf als Hausmann 
und Vater verbringen ... 

Auswahl 
Kompetenz 

Versand ' 

Chrysanderstr. 2 a . 21029 HH-Bergedorf 
Tel.: 040 - . Fax: - 72 54 06-19 

usik·yon-merkl 
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Termi 

3.-5.7. & 7.-8.7. Internationales 
Blockflötenfestival .,IJsbre er" Neue 
Musik für Blockflöte, Elektronik, Ur­
aufführungen Ort: Amsterdam 
ltg/lnfo: Walter van Hauwe, Fax: 
0031 206 187 296 
3.-10.7. Seminar für Bloclt Q 

Viola da Gamba ltg: Manfred Har­

ras, Roswitha Friederich Ort: Wille­

badessen (NRW) Info: IAM, Tel: 

0561/935170 

3.-10.7. Blockflöte für Spätberufe­

ne, Wiederelnsteiger und ra -An­

fänger ltg: Irene Stratmann u.a. 

Ort: Willebadessen (NRW) Info: 

IAM, Tel: 0561/935170 

9.-16.7. Blockflötenconsort - leh­
stimmigkeit des 16 J'lr:J ' J. 

hunderts ltg: Frank Vincenz Ort: 

25836 Osterhever Info: AMJ, Tel : 

05331/46016, Fax: 43723 

11.-18.7. 24 Internalo,lal r Jr 


für Alte Musik Musik des Mittelal­

ters und der Renaissance ltg: Kaat 

Weyler, Klaus Heider, Dieter Klöck­

ner Ort: Brügge/Belgien Info: Hale­

wynstichting V.Z.W., Le Grellelei 10, B­

2600 Berchem, Tel : 00313/239-6602 

11.-18.7. Musik mit B,n( I tri 


Gamben ltg: Lotti Spiess, Ursula 


Frey, Erika Gränicher Ort: Hotel 

Laudinella, St. Moritzl Schweiz Info: 

Hotel Laudinella/ Kurssekretariat, 

CH-7500 St. Moritz 

13.-17.7. Blockflö .en~plel une ~n­


sembleleitung Berufsbegleitende 

Weiterbildung - 1. Kursphase Ort: 

Bundesakademie Trossingen Info: 

Bundesakademie für musikalische 

Jugendbildung, Postfach 1158, 

78635 Trossingen 

14.-20.7. Interna Jonales Fo klorcfc 

stlval für K nde und L ':J"r Ce n 

bles Info: H.-J. Wiesenmüller, 

06502 Thale/ Harz,Tel: 0946/905 


20.-26.7. ~ ammermus,k des 
Jahrhunderts und Im IV )1 für 

fortgesch rittene I nstru mental isten 
(Violine, Block- und Traversflöte, 
Violoncello, Cembalo, Klavichord) 
ltg: Prof. Evi Pfefferle u.a. Ort: Ju­
gendhof Vlotho (Nordrhein-Westfa­
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elte 24 

8 
len) Info: IAM, Tel :0561/ 935170 

21.-26.7. Mei­

sterkurs Alte Musik Dozent: Bern­


hard St ilz Info: Wolfgang Kraemer, 

Tel 06869/9331 1, Fax: 06869/93312 

23.-30.7. 

Ort: Schloß Mansfeld, 06343 Mans­

feld Info: Arbeitskreis Musik in der 

Jugend, Tel : 05331/46016 


24.7.-2.8.3. 

1 Konzerte, 

Nachwuchswettbewerb für Ensem­
bles der Alten M usik (Mittelalter/Re­
naissance) aus Baden-Württemberg 
Ort: Bad Wimpfen Info: Tel: 
07063/972022, Fax: 972020 
25.7.-1.8. für 
Familien mit Kindern im Schulalter ­
vielfältige musikalische und andere 
künstlerische Aktivitäten Ort: Kir­
chen (NRW) Info: Internationaler 
Arbeitskreis f ür Musik, Tel: 

0561/935 170 
25.7.-1.8. 

für Laien ab 18 Jahren Chor, 
Orchester, Kammermusik, Tanz; 
Streicher, Blech- und Holzbläser, 
Blockflötenensemble Ort: Alterode 
(Sachsen-Anhalt) Info: IAM, Tel: 
0561/93 5 1 70 
28.7.-1.8. 

Konzerte, Internat ionaler Cembalo­
wettbewerb, Seminare, Ausstellun­
gen u.a. Ort: Brugge/Belgien Info: 
Dienst Toerisme, Burg 11, 8000 
Brugge, Tel : 050/4486-86 
29.7.-9.8. 

für junge Musiker 
mit fortgeschrittenen instrumenta­
len Fähigkeiten. Block- und Querflö­
te, Oboe, Klarinette, Fagott, Violine, 
Cello, Klavier ltg: Prof. Barbara Hu­
senbeth (Blockflöte) u.a. Ort: Musi­
kalische Bildungsstätte Schloß Wei­
kersheim Info: Jeu nesses Musicales, 
Tel : 07934/280, Fax: 8526 
30.7.-6.8. 

)( Chor, Orchester, 
Blockflötenensemble, Tanz, Perkussi­
on, Photokurs u.a . Ort: Bad Drieburg 
Info: IAM, 0561 /93 5170 

Eine Zusammenarbeit mit Atem- und Körperthera­

peuten kann daher nicht nur für uns selbst eine Be­

reicherung, sondern auch im Bereich der Erwachse­

nenbild ung eine wichtige Hilfe sein, um wieder an 

die oftmals verschü ttete Quelle der eigenen Kreat i­

vität heranzuführen. 

Welche WIege gibt es also aus dem Blockflötendilem­

mal Wlir können lernen, daß die Blockflöte als voll­

wertiges Musiki ns trument viele bezaubernde aber 

durc haus nicht alle Klangmöglichkeiten bes itz t und 

es einen sehr guten Geschmack erfordert , die Litera­

tur so auszuwählen, daß ihre Vorzüge und die des je­

weiligen Musikstücks am besten zur Geltung kom­

men, Und we nn uns das, was dann an Kompos itio­

nen übrig bleibt, nicht genügt, können wir uns mit 

der Devise "Blockflöte plus" ein zweites Standbein 

suchen. Das muß dann nicht immer gleich Dirigie­

ren oder ein zweites Instrument sein. Es könnte auch 

Musikwissenschaft , Musikpädagogik, Komposition, 

Flötenbau oder aber die Mitarbeit in Musi kverlagen 

o.ä, sein. Wer lange Zeit nur auf einem Bein steht, 

wird schnell müde. Ein zweites Standbein kann uns 

besser in der Balance halten und uns von dem ungut­

en Zwang befreien, alles immer nur mit der Block­

flöte allei n spielen zu müssen. () 

Die ßlockflöO 
Das fache,eschäft 

Professionelle Blockflöten 

für anspruchsvolle Musiker 


- von Hochschulen empfohlen! 

Lassen Sie sich durch eine 


Auswahlsendung überzeugen! 


Neue AllschrifJ! 
Colin Jardine 


Gneisenaustraße 94 

1091 Berlin 


Tel./Fax: 0306916225 oder 6904 1060 

e-mail: Jardinc2@aol.com 


Internet: hup://www.blockfloete.colll 


912 

www.blockfloete.colll
mailto:Jardinc2@aol.com


•Imar 
Hochschu len &. Akademien 

D-99... 


n der Hochschule für Musik "Franz 

wurde zum Wintersemester 

für Musikwissenschaft, Alte 

k gegründet. 

besteht nunmehr die neue 

(Prof. Bernhard Klapp­

rort) mit den Teilbereichen Cembalo, HistOrische 

Generalbaßpraxis/Kammermusik, Clavichord, Auf­

führungspraxis, FaehdidaktiklUnrerriehtspraxis, En­

semble für Alre Musik. 

Die Studienrichtung Blockflöte (PtOf. Myriam Eich­

berger) umfaßt die Teilbereiche Blockflöte, Kam­

mermusik, Consort, Aufführungspraxis, Fachdidak­

tik/Unrerrich tspraxis, Ensemble für Alte Musik. 

Die Studienrichtung Kirchenmusik (Prof. Rainer 

Böhme) bieret ab 5. Semester die Wahlmöglichkeit 

zwischen Cembalo (Prof. Klapprott) und Klavier an, 

so daß nach dem Diplomabschluß Kirchenmusik A 

oder Bein Weiterstudium innerhalb der Studien­

richtung Cembalo ab höherem Semester angehängt 

werden kann. 

Musikwissenschaftliche/geschichtliche Vorlesungen 

bzw. Seminare aus dem Bereich Mirrelal ter bis 18. 

Jahrhundert (Prof. Dr. Helen Geyer) sind ein we­

sen tlicher Bestandteil des Studiums Alter Musik. 

Forschungsprojekte, Symposien, Kurse und Konzer-

Hochschule für Musik "Franz Liszt", Weimar 


Abschlüsse: Künstlerisches Diplom (einschließlich Staatl. Mu­

siklehrerprüfung), Pädagogisches Diplom, Konzertdiplom 

(Aufbaustudium), Zertifikat (Aufbau- bzw. Weiterbildendes 

Studium), Kirchenmusikdiplom A und B (ev./kath.), Magister 

Artium, Promotion, Habilitation . 


Informationen und Anmeldungen zur Eignungsprüfung 

(keine Altersbegrenzung) : Hochschule für Musik" Franz 

Liszt" Weimar, Postfach 552, D-99421 Weimar, 

Tel/Fax: 03643/55548. 
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Neues Institut an der 

Hochschule für 

Musik "Franz Liszt" 

in Weimar: 

Musi kwissenschaft, 

Alte Musik und 

Kirchenmusik. 

te in institutioneller Zusammenarbeit von Musik­

wissenschaft und Prax is sowie in Kooperation mit 

weiteren Spezialisten ergänzen das Studienangebot. 

Einen Forschungsschwerpunkt bildet die Aufarbei­

tung und Beleuch(Ung des im Barock einzigartig 

umfangreichen Musikschaffens Mitteldeutschlands, 

spezieU Thüringens, in Reflexion zu gesamteuropäi­

schen Enrwicklungen: Diese Region zeigt sich als 

ei n Schmelztiegel verschiedener damals aktueller 

Strömungen mit Konseq uenzen erstaunl icher Inno­

vatlonen. 

Die Bereiche Alte Musik und Kirchenmusik befin­

den sich in einem im Stadtzent(Um gelegenen ehe­

maligen Franziskanerkloster aus der Mitte des 15. 

Jahrhunderts , der Bereich Musikwissenschaft mit 

Teilbibliothek in der Mozartstraße 11. () 



Blockflötisten und andere merkwürdige Menschen dieser Welt ­

Roggenbrot, Schafs 

Auf einer Blockflöten­

ausstellung in 
Budapest lernte unser 
"Reisender in Sachen 

Blockflöte", Jean 
Sebastien Catalan, 

den österreich ischen 
Blockflötisten, 

Blockflöten- und 
Bergbauern Helge 

Stiegler kennen, der 
am Nachbartisch seine 

Blockflöten 
präsentierte - die 

ungewöhnl iche 
Biographie ei nes 
ungewöhnlichen 
Blockflötisten ". 

In meinem Leben spielt zunächst die Befrie­ leisten, daß nur allerbestes Holz für Blockflöten ge­

digung der eigenen Bedürfnisse eine große Rolle bei nommen wird. Der Lageraufwand ist zwar ziemlich 

der Entwicklung meiner Tätigkeiten: Ich begann groß, ich könnte aber kein Holz kaufen, dessen Ge­

Roggen an zu bauen, weil ich schwarzes Brot haben schichte ich nicht kenne. 

wollte und Schafe zu halten , weil ich Schafskä­

se essen wollte und Blockflöten zu bauen, weil 

ich selber darauf spielen wollte. Erst in zwei­

ter Linie haben sich die Berufe so entwickelt, 

daß ich überschüssiges Getreide, Schafskäse 

und Blockflöten zu verkaufen begann. 

Als ich als Student nicht bereit war, hohe 

Preise und endlose Wartezei ten für eine 

Blockflöte in Kauf zu nehmen, pilgerte ich 

1977 nach Kanada zu Bob Marvin, um ihm 

über die Schulter zu schauen, besuchte Frie­

drich von Huene in Boston, kehrte schließ­

lich mit vollem Kopf einige Wochen später 

nach Wien zurück und begann ... 

Der autodidaktische Leidensweg hielt sich 

einige Jahre. Immer wieder abgelenkt 

durch meine anderen Tätigkeiten gelang 

mir zwar rasch eine Altflöte, auf der (nur) ich spie­

len konme, aber dann lange nichts mehr. Ich bin 

also über zwanzig Jahre mit dem Blockflötenbau be­

schäftigt, verkaufe aber 

erst seit 1983 meine 


Instrumente. 


Ich verwende fast aus­

schließlich Zwetsch­

genholz (die äl teste 

erhaltene Blockflöte ­

das Dordrechter In­

strument aus dem 

15. Jahrhundert-

ist aus diesem 

Holz). Die Verar­

beitung und sie­

ben jährige lage­

rung bis zur Ver­

wendung ge­

schieht bei mir 

auf dem Ho f. Da­

durch kann ich gewähr-

Zurück zum Roggenbrot und zum Schafskäse. Seit 

Ende meines Studiums bewirtschaften meine Frau 

und ich einen Bergbauernhof im österreichischen 

Ennstal mit Kühen, Schafen und Hühnern. Ich kann 

nicht in einer Landschaft leben, mit der ich nichts 

zu tun habe. Das ginge vielleicht in einer großen 

Stadt. Äber ich muß Wiesen mähen, Bäume um­

schneiden, Zäune für die Tiere bauen U.S.w. 

Ich habe mich so organisiert, daß der Wimer der 

Mttsikkultur gehört und der Sommer der Agrikultur. 

Im Dienste dieser beiden Kulturen werden manche 

verzerne Bilder aus dem JetSet der Musiker wieder 

zurechtgerückt. Musik ist so stark zur Berieselungs­

maschine verkommen, daß die einen immer mehr in 

den Spezialistenhimmel abheben, während das Pu­

blikum hinnimmt, was geboten wird. 

Wie ich zur Blockflöte gekommen bin i 

Meine erste Blockflötenlehrerin in meiner Volks­

schulzeir verstand es, in mir die Lust an der Beschäf­

tigung mit Musik zu wecken. Nach einem Umweg 

mit einem von meinen Eltern gewünschten "rich ti­
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Der Blockflötenpl anet 

Ausschnitte eines Reisetogebuches. Vierter Teil. 

käse &. Blockflöten 

gen" Instrument habe ich 1972 mit 16 Jahren be­ dienrichrung für Instrumentalpädagogen eingerich­

gonnen, an der Hochschule für Musik und darstel- tet, die für höchstqualifIzierte Ausbildung sorge. 

Leider gefährdet der Spargeist den Wei­lende Kunst in Wien Blockflöte zzu:St~u:di:er:e~n'~_______------===-l 
Musik machen, einem Publi- _ 

kum vorspielen , das wollte ich 

Tag und Nacht - und das brau­

che ich noch heure. Dabei ist 

die moderne Musik meine Le­

bensadet im Blockflötenspiel 

geworden. In vielen Solokonzer­

ten habe ich immer wieder vor 

allem neue und neueste ll'fusik 

präsentiere. In den letzten Jahren 

suche ich verstärkr den Kontakr 

zu jungen Komponisten, um de­

ren Stücke aufzuführen oder sie 

für neue Stücke zu gewinnen. 

Mittlerweile unterrichre ich seit 

20 Jahren als Lehrbeauftragter für 

Blockflöte an der Hochschule für 

Musik in Wien im Rahmen der 


Lehrerausbildung, sei es für das Lehramr am Gym­


nasium oder für das Instrumentallehramt. 


In all der Zeit war mein Credo: Spaß an der Musik 


zu vermineln. 


Dabei war und ist es mir sters wichtig, die hand­


werklichen Voraussetzungen am Instrument, zugun­


sten einer phantasievollen Interpretation zu ent­


wickeln. Vor allem bei der Blockflöte wird häufig 


nichr ein umfassender Standard am Instrument ent­


wickelt, sondern den technischen Anforderungen 


der Stücke hinterhergejag t. 


Ein Manko, das natürlich auch aus der Abwesenheit 


des Instrumentes im 19. Jahrhundert herkommt, 


weil es keine Srudien zur Geläufigkeit gibt, wie 


wir sie zum Beispiel fürs Klavier zu Tausenden ken­


nen. 


In Wien wurde sehr frlih erkannt, daß der elementa­


re Musikunterricht in den Musikschulen nicht den 


gescheiterten Virtuosen überlassen werden darf, so n­


dern daß über die ganz besondere Ausbildung der 


Musikschullehrer ein breirer Nachwuchs geförderr 


werden soll. So wurde im Laufe der Jahre eine Sru­

terbestand dieser Studienrichtung. Sie 

soll aufgelöst werden. 

leh bin Insrrumentenbauer, Landwirt , 

Musiker und Lehrer ... Der Konrrast 

dieser unterschiedlichen Tätigkeiten 

hat alle Nachteile, die vielschichtige 

Systeme haben: 2.B. viel Aufwand für 

die Erhalrung der unterschiedlichen 

Zweige. 


Die Fingerfertigkeit muß ebenso er­


halten werden, wie die Funktion der 


landwirtschafrlichen Maschinen . 


Der Kontrast hat aber natürlich auch 


alle Vorteile der Vielschichtigkeit: 


z.B. Unabhängigkeit in jedem ein­

zelnen Zweig. Bevor eine Arbeit 

einrönig wird, kann ich mich einem anderen Zweig 

widmen. 

Dies &das: Familie & 
Die elementare Arbeit in und mit der Landschaft, 

Blockflöten, Schafe & in der ich lebe, ist für mich die ideale Ergänzung 

zur künstlichen Welt der Stadt, deren KaffeehäuserFingertechnik, Kaffee­
ich trotz allem dringend brauche. 

haus &Roggen, 

Zwetschgen­

baum & 

moderne 

Musik, e-mail & 

homepage: 

Helge Stiegler. 

(www. mem­

bers.aon.atl 

recorder) 
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1.-8.8. Wie es Euch gefällt - eine Woche mit Musik für Musik­
freunde ab 17 Jahren, die mit Teilnehmern aus anderen Ländern 
singen und musizieren wollen Ort: Bad Waldsee (Baden-Würt­
temberg) Info: IAM, Tel : 0561/935 170 

1.-8.8. Frutti musica li Urlaubs- und Sommerkurs für Blockflöte, 
Gambe und Cembalo Ltg: Heida Vissing Ort: Volterral Toscana 
Info: Tre Fontane Seminare, Tel/Fax: 0251/230 1483 

1.-8.8. Sommer-Blockflötenwoche für fortgeschrittene Blockflöti­
sten und Continuospieler Ltg: Isa Rühling, Angela Hug, Andreas 
Habert, Joachim Arndt, Susanne Richter Ort: Freiburg-Littenwei­
ler (Baden-Württemberg) Info: IAM, Tel : 0561/935 170 

2.-9.8. Internationales Seminar für alte Musik Kurse mit H. Schal­
ler, E. Kubitschek (Blockflöte), K, Clark (Traverso, Renaissance-Tra­
verso) u.a. Ort: Schloß Zell an der Pram, Oberösterreich Info: C. 
Pesendorfer, Hauptstr. 61 B, 3001 Mauerbach b. Wien, TeVFax: 
0043/1/979 5898 

3.-9.8. Jugend-Musikwoche Orchester, Chor, Jazz- und Popband, 
Kammermusik, Blockflötengruppen, Wandern, Tanz u.a. Ort: 
Burg Breuberg (Hessen) Info: IAM, Tel : 0561/935 170 

6.-15.8. Staufener Musikwoche für Jugendliche und Erwachsene 
Chor, Rohrblattinstrumente, Blockflöten, Blechblasinstrumente, 
Gamben, Tanz Ort: 79219 Staufen Info: AMJ, Tel : 05331/46016, 
Fax: 43723 

9.-16.8. Musizieren mit Blockflöten für Fortgeschrittene ab 16 
Jahren Ltg: Ulrich Herrmann, Regina Blaser, Hildegard Rams, Ire­

ne Stratmann Ort: Freiburg-Littenweiler Info: IAM, Tel: 0561/935 
170, Fax: 313 772 
9.-16.8. Musikwoche am Edersee Chorarbeit, Streicher- und 
Blockflötenensembles (auch für Anfänger), Folkloretanz, Werkbe­
trachtung Ort: 34549 Edertal-BringhausenlEdersee Info: AMJ, 
Tel: 05331/46016, Fax: 43723 
16.-22.8. Singen, Tanzen, Musizieren Musische Freizeit für Kinder 
von 9 bis 15 Jahren Ort: 71540 Murrhardt Info: AMJ, Tel: 
05331/46016, Fax: 43723 

22.-28.8. Internationale Sommerakademie für Alte Musik "Nach 
ital iänischer Manier" - von Monteverdi bis Bach Ltg: Linde Brun­
mayr Dozenten: Han Tol, Bruce Dickey, Christian Beuse, Bern­
hard Klapprodt u.a. Ort: Innsbruck (in Zusammenarbeit mit der 
Musikhochschule Bremen) Info: Innsbrucker Festwochen der Al ­
ten Musik, Haspingerstraße 1, A-6020 Innsbruck 

28.-30.8. Familien musizieren Kammermusik, Spielmusik, litera­
tur, Beratung für bestehende oder im Aufbau befindliche Musi­
zierkreise in Familien oder im Freundeskreis Ort/Info: Landesmu­
sikakademie NRW, Burg Nienborg, Heek/Borken, Tel: 02568/ 
9305-0, Fax: 1062 

28.-30.8. Schnupperkurs Musiziergruppenleltung Dirigieren, Pro­
ben methodik, Arrangieren u.a. Ltg: Werner Marihart und Felix 

Janossa Ort/Info: Landesmusikakademie NRW, Burg Nienborg, 
Heek/Borken, Tel: 02568/9305-0, Fax: 1062 2.Termin: 27.-29.11 

28.-30.8. Musiktage Merzig Meisterkurs Blockflöte Dozent: Wal­
ter van Hauwe Info: Wolfgang Kraemer, Tel : 06869/93311, Fax: 
06869/93312 
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Rhythmik im Blockflötenunterricht 


0­
Es führen vie le Wege nicht nur nach 

Rom, sondern auch zum exakten 
rhythmischen Spie l. 

In der Praxis herrscht deshalb bei 
vielen Blockflätenlehrerlnnen 
Unsicherheit über geeignete 

Methoden, den Schülern dieses nicht 
einfache Gebiet zu vermitteln - eine 

Unsicherheit, die sich nicht selten auf 
die Schüler überträgt. 

Der Beitrag von Gisela Rothe stellt 
ein geschlossenes System nicht nur 
für Blockflötenschüler vor, mit dem 

konsequent an der Rhythmik 
gearbeitet werden kann. 

sj!(B 
STEPHAN BLEZLNGER 
Meisterwerkstätte für Flötenbau 

6eit 1535: 
bie rein überb[asenbe 

Q)[ocknöte! 
Syll'estro Gaflassi beschrieb 1535, wie 
l11al1 allf Blockflöten seil1er Zeit weit ii/Jer 
2 Oktaven mit rein iilJerblasCl1dclI ( ;r1ffell 
spielen könne, 

I 	 Meil/e 50l'ral1- lind Aftf/öten nach 
Gallassi hören Sie fluf kollz ertl'0dien 
i" aller Welt. 

111formationen ii/Jer mei,.,e Instrumente 
scnde ich Ihll('!"( gerne ZII . 

Karl -Marx-StraLk R 
D - 998 17 L:i ~l:'na ch 
Tel. 0 36 91-21234il 

h ttp:lJwww.Ul-online.delfi rmeniblezi ngN 

http:27.-29.11


•••••• 

1. Teil 


r-­ ur •••w , 
Intuitiv oder k09nitiv~ 

• 
ie Fähigkeit, rhythmisch genau 

der wichtigsten Voraussetzun­

wie auch in der Gruppe. Ist 
. . oftmals noch möglich, rhyth­

. I zu überdecken, so kann ein 

Mitspieler im Ensemble die 

~... ,."U""'J'U' Igkeit der gesamten Gruppe blockieren. 
Darüber hinaus ist rhythmische Sicherheit die Vor­

aussetzung, einen fremden Notentext eigenständig 
zu erarbeiten - ein Ziel, das wir für unsere Schüler 

unbedingt erreichen wollen, ganz gleich, ob sie 

langfristig bei der Blockflöte bleiben oder nicht. 

Die Fähigkeit zur rhythmischen Sicherheit hat zwei 

Dimensionen: 

.. Die Fähigkeit, das Metrum (den Grundschlag) 
in der Musik hörend zu erkennen und körper­

lich zu empfinden. 

.. 	Die Fähigkeit, die traditionelle Notenschrift zu 

lesen, die Relationen der verschiedenen Noten­

werte untereinander zuzuordnen und einen No­
tentext entsprechend dem Metrum rhythmisch 

genau wiederzugeben. 

Wie wir sehen, hat der erste Bereich hauptsächlich 
mit motorischen und intuitiven Fähigkeiten zu tun, 

unabhängig von der Fähigkeir des NotenIesens, 

Im zweiten Bereich geht es dagegen vorrangig um 

kognitive Leistungen, um die Auseinandersetzung 
mit der Kulturrechnik der Notenschrift. 

Wir müssen uns darüber im Klaren sein, daß rhyth­

mische Sicherheit in unserer Musikkultur nur in der 

Verbindung beider Dimensionen zu erreichen ist. Be­
tonen wir einseitig den intuitiv-motorischen Anteil , 

so sind unsere Schüler möglicherweise zwar in der 

Lage, auswendig hervorragend und lustvoll zu musi­

zieren - kapirulieren jedoch vor jedem fremden No­

tentext. Auf der anderen Seite hat natürlich das stu­
re Zählen (..Eins und zwei und ... ") schon manch ei­

nem das Musizieren auf Dauer verleidet, abgesehen 
davon, daß das Zählen allein noch lange nicht zur 

rhythmischen Sicherheit führt. 

Ein Rhythmiklehrgang muß also beide Dimensio­

nen gleichermaßen einbeziehen: die motorisch-in­
tuitive wie auch die kognitive Seite der Rhythmik. 

Wir kommen nicht an der Tatsache vorbei, daß wir 

uns vor allem in den ersten Unterrichtsjahren sehr 

viel Zeit für die Rhythmik nehmen müssen! Jede 

Minute, die hierfür rechtzeirig eingesetzt wird, er­

fI Wenn wir wollen, 
spart später mühevolles Korrigieren und mancherlei 
Frust. Wie oft müssen wir ein Stück, das als Haus­

daß unsere Schüler aufgabe gestellt war, im Unterricht noch einmal 

ganz von Neuem erarbeiten, weil der Schüler einen 

die Kulturtechnik des falschen Rhythmus eingeübt hat. Wie oft scheitert 

das Zusammenspiel in der Gruppe allein wegen 
Noteniesens wirklich rhythmischer Unsicherhei ten. 

Die traditionelle Notenschrift ist, was die Rhyth­
eigenständig mik anbetrifft, ein komplexes Gebilde. Wenn wir 

beherrschen, dann wollen, daß unsere Schüler die Kulrurtechnik des 

NotenIesens wirklich eigenständig beherrschen, 

müssen wir hierfür dann müssen wir hierfür auch Zeit im Unterricht 

eInräumen. 
auch Zeit im FortSchritte in der Fingertechnik, in der Artikula­

tion oder in den anderen Lernfeldern des Unterrich­
Unterricht tes haben letztlich keine Zukunft, solange die 

einräumen. " Schüler durch ständige rhythmische Unsicherheit 

beim Musizieren abgelenkt und gehindert werden, .. 

Gisela Rothe Blockflötenstudium und künstlerische Reifeprü­
fung bei Winfried Michel in MünsterlWestfalen . Weitere Stu­
dien bei Matthias Weilenmann, Zürich und Walter van Hauwe, 
Amsterdam. Lehramt Grund- und Hauptschule mit Schwer­
punktfach Musik . Seit 1982 tätig als künstlerische Beraterin 
und Leiteri n der Abtei lung Fortb ildung und Unterricht bei 
Conrad Mol lenhauer, Blockflötenbau, Fu lda . Projektleiterin für 
den Bereich Blockflöten-Gruppenunterricht der Akademie für 
Musikpädagogik eV, Mainz. 
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Der Grundschlag 

Wichtigste Grundlage aller rhythmischen Arbeit ist zunächst der 
Grundschlag (das Metrum). Nicht alle Schüler, die mit dem Instru­

mentalunterricht beginnen, sind schon in der lage, den Grundschlag 
zur Musik zu empfinden oder durch Klatschen u.ä. wiederzugeben. So­

lange die Schüler den Grundschlag jedoch nicht sicher und eigenstän­

dig schlagen können, ist jede rhythmische Weiterentwicklung 

blockiert. 
Die Arbeit am Grundscblag ist deshalb von Beginn an ein wichtiger 

Schwerpunkt und sollte in keiner Anfängerunterrichtssrunde fehlen. 

Dabei wird immer wieder auf der ganzkörperlichen Bewegungserfah­
rung aufgebaut: gehen, laufen , schleichen, hin- und herschwingen zur 

Musik, usw. 

Eine zentrale Übung isr das Schlagen des Grundschlages im Sitzen mit 

den Fersen: dabei heben und senken sich die Knie, die Fußspitzen blei­
ben am Boden. Dies hat eine ganze Zahl von Vorteilen: 

~ Das Klopfen geschieht ausdrücklich nur in Übungsphasen und auf 

keinen Fall als Dauerbegleirung' 

~ Die Hände sind frei . 
~ Wir erreichen automatisch eine korrekte, aufrechte Sirzhalrung auf 

der vorderen Stuhlkante. 

KOMPETENZ IM BLOCKFLÖTENBAU 

Was ist so außergewöhnlich an 
viereckigen Blockflöten? 

Holzorgelpfeifen waren 

schon immer viereckig! 


BASSET in f 

GROSSBASS in c 

KONTRABASS in F 

SUBKONTRABASS in C 


Übrigens: 

Ich baue auch runde Blockflöten! 


t 

BLOCKFLÖTENBAU 
P A E T Z 0 L 0 

1 

HERBERT PAETZOLO 


SCHWABENSTRASSE 14
 1 
0-87640 EBENHOFEN 

TELEFON 08342/8991 11 
TELEFAX 08342/8991 22 

Bitte beobachten Sie sich einmal, wenn Sie (oder auch ein anderer 

Musiker) den Grundschlag mit der Fußspitze schlagen: In der Regel 
wird dabei der Schlag markiert. Oftmals geschieht die Aufteilung der 

Ab- und Aufwärrsbewegung dabei unregelmäßig: der Fuß verweilt 
nach dem Niederschlagen eine gewisse Zeit am Boden und schnellt 

dann um so flinker wieder nach oben. 

Diese Form des Grundschlag-Schlagens ist für unseren Rhythmiklehr­

gang unbrauchbar' Ob mit Fußspitze odet Ferse, in welcher Form wir 

auch den Grundschlag schlagen: immer ist uns die gleichmäßige Ab­
wärts- und Aufwänsbewegung wichtig' 

Wir markieren beim Grundschlag nicht nur den einzelnen Schlag, 
sondern gleicbzeitig die Strecke und die gleichmilßige Bewegltngsrichtllng 

"Ab" und "Auf'. 
Hierdurch haben wir die Möglichkeit, die motorische Erfahrungsebe­
ne direkt mit der kognitiven zu verbinden. Wir können den Schülern 

z.B. die Unterteilung des Viertelgrundschlages in Achtelnoten an hand 


der Strecke, die die Hand zurücklegen muß, anschaulich machen und 

damit die Zeit, die sie dazu benötigt, erfabrbar werden lassen. Dies ist 


ein unschätzbarer Vorteil, der sich noch im Folgenden zeigen wird 


und der vor allem all die hilflosen und wenig sachdienlichen Hilfs­


konstruktionen zur Darstellung der rhythmischen Verhältnisse über­

flüssig macht (geteilte Kuchen, Äpfel usw.) Nicht sachdienlich sind 


solche Konstruktionen deshalb, weil sie zwar die Verhältnisse bei der 


Aufteilung von Mengen oder von Flächen darstellen, nicht jedoch die 


Verhältnisse bei der Aufteilung von Zeit, um die es in der Rhythmik 

ja geht. 


Bei unserer Art, den Grundschlag darzustellen, bedarf es unter Um­


ständen einigen Umdenkens, vor allem bei Schülern, die sich beteits 

an das Fuß-Schlagen auf die traditionelle Weise (in der ausschließlich 


der Schlag und nicht die Sttecke dargestellt wird) gewöhnt haben. 


Jüngeren Schülern, die noch ganz unbefangen und unvorbelastet an 


die ganze Sache hetangehen, macht dies die wenigsten Schwierigkei­

ten. 


Die gleichmäßige Ab- und Aufbewegung betrifft genauso die Diti­


gierhand, die gleichzeitig zu der Bewegung der Fersen den Grund­

schlag schlagen kann. (Also nicht in festgelegten Dirigierbewegungen 

im Takt.) 


Üben Sie mit den Schülern dieses "Ab" und "Auf' von Knien bzw. 


Fersen und Dirigierhand gleich von Anfang an, an hand von einfachen 

Liedern oder Sprechversen auf der Basis von Viertelnoten und Viertel­


pausen. Wenn im nächsten Schritt die Achtelnoten hinzukommen, 


wobei es erstmals um die thythmische Aufteilung des Grundschlages 

geht, sind sie durch diese Vorübung schon gut votbereitet. 


Ein Wort an die Fuß-Gegner 

Den Schülern das Schlagen mit dem Fuß beizubringen ist allgemein 

verpöne - gewiß mit Recht. "Der Fuß" kann leicht zur Suchr werden, 
die nicht mehr wegzubekommen ist. Jeder kennt die Negativbeispiele 

auf dem Podium oder auch die Schüler, die selbst bei Tonübungen, 
die mit Rhythmik und Metrum überhaupt nichts zu tun haben, den 

Fuß einfach nicht mehr abstellen können. Auf der anderen Seite gibt 
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es kaum einen professionellen Spieler, der nicht zur 

Bewältigung schwieriger Stellen hin und wieder den 

Fuß zur Hilfe nimmt. Warum sollten wir unseren 

Schülern verbimn, was den Profis hilft' 

Ich denke, wichtig ist ganz einfach zweierlei: 

~ 	Wir müssen den Schülern beibringen, wie man 

mit dem Fuß schlägt, wo er eine Hilfe ist. 
.~ 

~ 	Wir müssen ihnen beibringen, nicbt mit dem 

Fuß zu schlagen, wo es überflüssig ist bzw. wo 

es stört! 

Die Dirigierpfeile 

Nachdem die Bewegungsrichtung "Ab" und "Auf' 

der Dirigierhand und der Fersen motorisch be­

herrscht werden, zeichnen wir sie in das Notenbild 

ein, so daß die Längenrelationen der verschiedenen 

Notenwerte untereinander auch optisch deutlich 

werden: 

I A I A I A I A

Jmnmj 

Die "Dirigierpfeile" werden von den Schülern gern 

angenommen. Sie ermöglichen ihnen eine gründli­

che kognitive Auseinandersetzung mit dem Noten­

bild in Verbindung mit der motorischen Darstel­

lung. Sie werden in das Notenbild der gerade aktu­

ellen Übungen und Spielstücke eingezeichnet oder 

auch in das Notenbild von Arbeitsblättern, die all­

gemein beliebt sind und immer wieder neue Mög­

lichkeiten der Abwechslung bieten. Wie solche Ar­

beitsbläcrer aussehen können soll im zweiten Teil 

dieses Beitrages vorgestellt werden . 

Für den Lehrer sind die Dirigierpfeile eine hervorra­

gende Möglichkeit der Lernkontrolle, um festzustel­

len, ob einem Schüler die Längenrelationen der No­

tenwerte wirklich klar sind. Das Einzeichnen der 

Dirigierpfeile sollte deshalb nicht nur am Anfang ­

sondern auch später immer wieder bei Einführung 

eines neuen Rhythmusbausteines regelmäßig und 

gründlich trainiert werden. 

Gerade bei der Bewältigung komplexerer Rhythmen 

und natürlich auch schon bei der "gefürchteten" 

punktierten Viertelnote si nd die Dirigierpfeile ein 

einfaches Minel, die Notenschrifc zu veranschauli-

AB"
" 

A AUF"
" 

Dieser Beitrag wurde in 

leicht veränderter Form 

dem Lehrerband des 

Schulwerkes "Blockflö­

tensprache und Klang­

geschichten" von Gisela 

Rothe entnommen . 

Blockflötensprache und 

Klanggesch ichten ­

Schule für Sopranblock­

flöte von Gisela Rothe 

und Christa Rahlf 

(Schule 1, Spielbuch 1, 

Schule 2, Spie l buch 2) 

Lehrerband von Gisela 

Rothe. 

Bärenreiter Verlag, Kas­

sel und Mollenhauer­

Ed it ion, Fulda 1997. 

Fortsetzung im 

nächsten WINDKANAL: 

Die Rhythmussprache; 

rhythmisches Arbeits­

material, Übungen und 

Spiele. 

ehen und der Bewegungsrichtung bzw. den Zeitre­

lationen zuzuordnen: 

I A I A I A I A 

j n j j 
~ 

I A I A A A 

j. ~j j 
Pausen werden leicht zu bewältigen, da es von An­

fang an klar ist, daß in dieser Zeit etwas geschieht: 

Dirigierhand und Fersen kennen keinen Stillstand, 

sondern überbrücken auch die Pausen, in denen die 

Flöte schweigt, mit ihrer gleichmäßigen Ab- und 

Aufwänsbewegung. 

I A A I A I A 

j IJ 1 
Das gilt besonders für die Achtelpausen, die auf 

diese Weise kaum noch Schwierigkeiten bereiten. 

IA A I A I A 

J i ~JJ j 
Besonders wichtig ist es, bei Auftakten sorgfältig zu 

unterscheiden, ob mit "Ab" oder mit "Auf' begon­

nen werden muß: 

leh möchte nicht verschweigen, daß in der Erpro­

bungsphase unseres Lehrwerkes viele LehrerInnen 

den Dirigierpfeilen recht skeprisch gegenüberstan­

den. "Zu kopflastig, zu kognitiv" - das waren die 

Haupteinwände. Inzwischen möchte jedoch keiner 

von ihnen dieses wichtige Hilfsmittel meht missen, 

das zu einer gründlichen und gleichzeitig anschau­

lichen Auseinandersetzung mit den Tonlängen­

relationen führt. Probieren Sie es aus l 
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Ein Gespräch mit dem Flötenbauer Stephan Blezinger 

Berufsbezeichnung: 

Windkanal: DeineBerufsbezeichnung "Holzblasinstru­


mentemnachermeister" dürfte nicht ganz alltaglich sein. 

Wiekamst du dazu) Urspriinglich hattest Du Dich ja 


für eine ganz andere Berufsrichtttng entschieden ... 

Stephan Blezinger: Ich war Mitte der siebziger 

Jahre auf dem besten Weg, Grundschullehrer zu 

werden. Nicht gerade mein Traumberuf, aber es 

mußte eben srudiert sein damals. Mir war schnell 

klar, daß das nichts für mich ist, und ich habe mich 

dann im alternativ-handwerklichen Milieu umgese­

hen: Töpfer, Massivholzschreiner, vielleicht auch 

Schäfer oder in einer ungeheuer alternativ lebenden 

Landkommune - das waren so meine Träume. 

Dann hatte mein damaliger Querflötenlehrer Bern­

hard Böhm die zündende Idee: Jemand müßte doch 

auch Blockflöten bauen. Ich war ein folgsamer 

Schüler, zog los, suchte eine Lehrstelle und begann 

mir dem Flötenbau. Na, und das tu ich halt jetzt 

auch noch ... 

WiKa: Warttm ausgerechnet Block/lolen? gens bis 6 Uhr abends in der Werkstatt, sitze dann 

SB: Das Instrument hatte so was wunderbar Archai­ "Mein Beruf ist ganz noch oft genug am Schreibtisch. Im Unterschied zu 

sches. Einfach ein Holzrohr, in das man bläst und früher, im größeren Betrieb, bin ich jetzt "Mädchenunromantisch : Ich 
das dann Töne produziert - das faszinierte mich. für alles". Wenn ich Fehler mache, darf ich sie auchstehe von 8 Uhr 
Und dann hatte ich ein paar Platten von Frans selbst ausbaden. Das fordert viel Denken in Zusam­

morgens bis 6 Uhr 
Brüggen gehört: Das war so herrlich anders als alles, menhängen - etwas, worauf ich jedoch auch nicht 

abends in der was ich aus der Musikschule an Blockflöten-Erfah­ mehr verzichten möchte. 

rungen mitgebracht hatte. Die Blockflöte ist nach Werkstatt, sitze dann Seit zwei Jahren habe ich einen Lehrling. Das war 

wie vor eines meiner Lieblingsinstrumente. Sie ist noch oft genug am eine riesige Umstellung für mich - auf einmal noch 

scheinbar so begrenzt und bietet dabei - gut gebaut jemanden mit einplanen zu müssen, anleiten, ArbeitSchreibtisch . " 
und gut gespielt - so viele feine Nuancen und steckt organisieren. Aber manchmal geht's doch zu zweit 


so voller Überraschungen! Es ist einfach nie lang- besser von der Hand. Und vier Ohren hören mehr 


weilig.. . als zwei .. . 


WiKa: ... klingt fast nach einer Liebesgeschichte! Und In der Hauptsache baue ich Kopien barocker Block­


wie lief Deine Ausbildung? "Wenn ich Fehler flöten, teils aus Museen, teils aus Privatsammlun­


SB: Eigentlich die klassis € he "Ochsentour": Lehre mache, darf ich sie gen. Daneben habe ich noch einige Rekonstruktio­


bei der Firma Mollenhauer in Fulda, Gesellenzeit, nen von frühbarocken Modellen und Renaissanceflö­
auch selbst 
Meisterprüfung. Erst einmal hieß Bloclillötenbau ten, die auf Sylvestro Ganassi zurückgehen. Fürausbaden. Das 
für mich, mir an Anfängerflöten die Haare auszu­ Nicht-Eingeweihte: Das ist eine fast zylindrische

fordert viel Denken in
raufen. Man muß ja erst die Grundlagen lernen. Flöre mit einem kräftigen Schallbecher, mit der man 

Zusammenhängen ­Bald habe ich dann auch eigene Versuche angestellt. gut und gerne einen Tonumfang von zweieinhalb 


Ich bin meinem damaligen Chef Bernhard Mollen­ etwas, worauf ich Oktaven erreichr " wirklich außergewöhnlich für das 


hauer sehr zu Dank verpflichtet: Er gab mir immer jedoch auch nicht 16. Jahrhundert. 


die Möglichkeit, eigene Erfahrungen zu sammeln, WiKa: Gibt es für Dich "Lieblingsimtmlnenle'',)
mehr verzichten 
dazuzulernen. SB: Meine Ganassi-Flöten vielleicht' Die sind so

mächte. " 
WiKa: Wie sieht Deine berufliche Tiitigkeit heute aus) ungeheuer vielseirig, haben so viel an dynamischen 


SB: Ganz unromantisch: Ich stehe von 8 Uhr mor- Möglichkeiten - richtig moderne Instrumente ei­
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Holzblas • --..­
gendich. Und natürlich meine Altblockflöte nach 


Denner, die mir 1996 den Musikinstrumenrenpreis 


eingebracht har. Ich habe so lange an Denner'schen 


Flöten gearbeitet, so vieles ausprobiere, gerungen, 


bin Irrwege gegangen, bis ich endlich herausgefun­


den habe, was den Kern dieser wunderbaren Instru­


menre ausmachr. So etwas verbindet I 


WiKa: Gibt es etwaJ Charakteristis(hes. das Deine In­


strumente kennzeichnet) 


SB: Charakteristisches ... hmmm ... ich pflege kei­


nen speziellen "Blezmger-Sound ". Eigentlich ist mir 


am wichtigsten, den Spielern mit meinem Instru­


ment möglichst viel musikalischen Raum zu geben. 


Die Blockflöte ist ein Instrument mit Begrenzun­


gen, und innerhalb dieser Grenzen sollten die Mög­


lichkeiten - tonlich, artikulatotisch - vom Spieler 


bestimmt werden, nicht vom Instrumenr. 


WiKa: Was hat sich für Dich in den ~'ergangenen Jahren "Meine Famil ie ist 
geeindert) Der Markt, für der/ Deine Instrttmer/te etwas ganz W ichtiges ­
bestimmt sind, hat sich doch sicher verdndm. nach Feierabend noch 
SB: Wir hatten einige Jahre lang einen regelrechten 

mal mit meinen beiden 
Blockflöten-Boom, der allmählich zu Ende gehr. 

Söhnen spazieren zuAlte Musik hat mittlerweile einen festen Platz im 

allgemeinen Musikleben, wird nicht mehr nur ver­ gehen ist so was 
ächtlich als "Spielwiese für Freaks" betrachter. Und Schönes, das gibt's nur 
unsere Blockflöte hat sich einen festen Platz errun­ viel zu selten." 
gen, auf einem kolossal hohen Niveau, verglichen 

mit früher. Die Spieler sind 

dementsprechend auch sehr 

viel anspruchsvoller gegen­

über ihren Instrumenten. Es 

reicht schon lange nicht mehr, 

Instrumente nur "historisch" 

zu bauen . Sie müssen einfach 

kompromißlos gut sein. 

Die gesamte Blockflöten­

Szene ist viel mehr professio­

nalisiert als früher. Zum Teil 

ist das schade - das Bunte und 

Schräge der siebziger und 

frühen achtziger Jahre haue 

doch viel Charme. Anderer­

seits erhält eben auf diese 

Weise die Blockflöte einen 

soliden Platz im Musikleben, 

nicht mehr so banalisiert wie 

zu meinen Kinderzeiten, aber auch nichr so übersti­

lisiere als das Kunsrinstrument schlechthin - einfach 

eine solide Basis für die Zukunft. Natürlich wird 

immer wieder klar, daß die Blockflöte eigentlich 

ein anachronistisches Instrument ist, das all die 

Enrwicklungen, die das übrige klassische Insttu­

mentarium seit dem l8. Jahrhundert genommen 

hat, einfach verschlafen har. Und es gibt so viele 

Versuche, diese Entwicklung jetzt nachzuholen. 

Teilweise kommt mir das ganz schön tückschritt­

lieh vor. Es mündet wieder in die eigentlich über­

wunden geglaubte Diskussion, ob die Blockflöte ein 

"richtiges Instrument" sei bzw. wie man sie dazu 

machen könne. Vielleicht ist für romantische Musik 

die Klarinette einfach wirklich besser geeignet.. 

WiKa: Und was machst 0 11. wenn Oll keine Flöten 

baust? 
SB: Hm - muß ich das alles verraten) Im Alltag 

bleibt so wenig Zeit für anderes. Meine Familie ist 

etwas ganz Wichtiges - nach Feierabend noch mal 

mit meinen beiden Söhnen spazieren zu gehen ist so 

was Schönes, das gibt's nur viel zu selten. Meistens 

will ich viel mehr, als gehr: endlich den ganzen Sta­

pel Bücher lesen, so richtig viel Musik machen 

(nicht nur Block8öte, aber auch), mein letztes Com­

pucerprogramm endlich perfektionieren, und all die 

Flöten bauen, zu denen ich bislang nicht gekom­

men bin. Abet da sind wir schon wieder beim Flö­

~~~. 0 
Windkanal 2-98 19 



Weitere Termine' 
JUni '98 ' . 
Juli '98 S Seite 8 
August '98 elte 10 

"ernn·~,~ e~~ber'98
OktObe~~

3.-6.9. Leitung von Instrumentalensembles 

ltg: Werner Marihart Ort/Info: Landesmu­
sikakademie NRW, Heek-Nienborg, Tel: 
02568/930 50, Fax: 1062 
4.-6.9. Von Chur- und fürstlichen Musicen 
aus Thüringen von Michael Altenburg 
(1584-1640) ltg: Heida Vissing Ort: Elgers­
burg/Geratal Info: Tre Fontane Seminare 
Ronald Brox, Tel/Fax: 0251/2301 483 
4.-6.9. Musikkulturen der Welt - deutsch, 
türkisch, armenisch, aserbaidschanisch, bul­
garisch, israelisch. Für alle Instrumentalisten, 
die ihr Instrument mit oder ohne Noten­
kenntnisse gut spielen können ltg: Andras 
Farkas Ort: Proitzer Mühle, 29465 Schnega 
Info: AMJ, Tel: 05331/46016, Fax: 43723 
5.-6.9. Mehrchörigkeit im Frühbarock - Pop 
und Folklore ltg: Silke Kühner, Kai Jacobs 
Ort: Hamburg Info: Staatliche Jugendmu­
sikschule, Tel: 040/368 118 99 
7.-10.9. Allgemeine Musiklehre, Tonsatz 
und Gehörbildung Intensivkurs zur Vorberei­
tung für die Aufnahmeprüfung an Musik­
hochschulen, Konservatorien und Univer­
sitäten Ort: München Info: Landesverband 
Bayerischer Tonkünstler, Tel : 089/542 120 

80 
11.-13.9. Sing- und Musizierwochenende 
für Kinder und Jugendliche Ort: 24214 
Noer Info: AMJ, Tel : 05331/46016, Fax: 
43723 
11.-13.9. Landstreicher und Stadtpfeifer ­
ad libitum für Blockflötisten und Streicher 
von 9-15 Jahren ltg: Barbara Bieri-Klimek, 
Claudia Gromme Ort: 21271 Hanstedt-Wei­
he Info: AMJ, Tel: 05331/46016, Fax: 
43723 
11.-13.9. Familienmusikwochenende Orche­
ster, Blockflöten, Orff, Singen und Spielen, 
Percussion, Tanzen Ort: 29456 Hitzacker 
Info: AMJ, Tel: 05331146016, Fax: 43723 
12.9. Umgang mit Gruppensituationen ltg: 
Johanna Kern (Dipl.-Psych .), Hamburg Ort: 

Leverkusen Info: Landesverband der Musik­
schulen in NRW, Tel : 0211/251 009 
12.9. Erwachsene und Senioren an der Mu­

sikschule ltg: Reinhard Froese, Dr. Ernst K. 
Schneider, Manfred Grunenberg, Hans­
Günther Weber u.a. Ort: Bochum Info: 
Landesverband der Musikschulen in NRW, 
Tel : 0211/251 009 
18.9. Gesprächskreis Blockflötenmethodik 

20 Windkanal 2-98 

Projekt "Die Blockflöte im Gruppen- und 
Klassenunterricht" der Akademie für Musik­
pädagogik eV, Mainz ltg: Gisela Rothe 
Info: Tel : 0661/9467-18 oder 94670 
19.9. Wahrnehmungsstörungen bel Kindern 
ltg: Karin Brandl, Bad Honnef Ort: Ber­
gisch-Gladbach Info: Landesverband der 
Musikschulen in NRW, Tel : 0211/251 009 
19.9. Jazz und Improvisation für 
Klassiker/innen ltg: Anka Hirsch Ort: Lich 
Info: VdM Hessen, 064081920 42 
19.-20.9. Die Blockflöte Im Gruppenunter­

richt Einführung in das Schulwerk "Blockflö­
tensprache und Klanggeschichten" von Gi­
sela Rothe und Christa Rahlf ltg: Gisela Ro­
the Ort: Fulda Info: Mollenhauer Flöten­
bau, Tel. 0661/94670, Fax: 9467 36 
20.-27.9. 11. Internationale KammermusIk­
kurse Saarbrücken für Studierende und 

Amateure Ort: Hochschule für Musik und 
Theater, Saarbrücken Info: Pieter de Haas, 
Ev. Akademie im Saarland e.v" Tel: 
0681/387 0047 
25.-27.9. Instrument und Körper - ERTA 
Kongreß 1998 Vorträge, Workshops, Kon­

zerte und Kurse Ort: Bremen Info: ERTA 
eV Karlsruhe, Tel. 0721n07291, Fax, 
788102 
25.-27.9. Klezmermusik und Klezmertänze 
aus Südosteuropa sowie MUSik und Tanz 
aus Israel Für alle, die ein Instrument gut 
spielen können. ltg: Andras Farkas u.a. 
Ort: 29465 Schnega Info: AMJ, Tel: 
05331/46016, Fax: 43723 
25.-27.9. Eurotreff Baden-Württemberg für 
Musikgruppen jeglicher Art Ort: Villingen­
Schwenningen Info: AMJ-LV Baden-Würt­
temberg, Tel: 06201/63787, Fax: 16556 
26.9. Die Blockflöte im Einzel-, Gruppen­
und Klassenunterricht Ltg: Gisela Rothe 
Ort: Bielefeld Info: Landesverband der Mu­
sikschulen in NRW, Tel: 0211/251 009 
26.-27.9. Grundlagen des Blockflötenbaus 

ltg: Daniela Felkel Ort: Fulda Info: Mollen­
hauer Flötenbau, Tel. 0661/94670, Fax: 
946736 
27.9.-3.10. Herbstwoche für Blockflöte, 

Gambe, Chor und Tanz für Erwachsene mit 
Freude am gemeinsamen Musizieren ltg: 
Silke Wallach (Blockflöte, Tanz) u.a. Ort: AI­
terode Info: IAM, Tel : 05611935 170 

Block 

Der Blockflötenbauer 

Jo Kunath ist vom 
Internet begeistert. 

Er gibt Tips für 
Internet-Einsteiger und 

solche, die es noch 
werden wollen ... 

••• rag t man Blocktlöti­

(jen Zuhörer im Laufe der Erzählungen 

CI~ eine immer dichtere Aneinander­

reihung von Spezialausdrücken . Dabei 

bekommen die Boten des Unfaßbaren 

prophetisch leuchtende Augen, und be­

richten von virtuellen Reisen um die 

Welt, und das in siebzig Sekunden
' 

Nicht Tagen , wovon unsere Alten ja 

noch träumten. 


Die anderen nach Internet-Befragten 


werden einfach nur still oder zucken 


mehr oder weniger verschämt mit den 


Schultern ... 


Um die Kluft zwischen Imernet be­


und emgeistenen BlocktlötistInnen ab­


zubauen, wollen wir in einer kleinen 


AnikeJfolge grundlegende Informatio­


nen zum Thema Internet, zu prakti ­


schen Fragen und zu Tips, die speziell 


BlocktlötistInnen interessieren könn­


ten , behandeln. 


Daß dabei jeder Bereich zwangsläufig 


nur unvollkommen beschrieben werden 


kann, versteht sich von selbst. Aber 


vielleicht wird so für den einen oder 


anderen Leser das Thema" Imernet" 


besser verständlich und vielleicht be­


kommen Sie auch Lust, sich in dieser 


Richtung weiterzubilden. Ausführliche 


Einsteigerliteratur findet man in jeder 


gut sortierten Buchhand lung. Das In­


ternet wird keines der bestehenden Me­

http:27.9.-3.10


Blockflöte & Internet 

flöte & Interne 
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dien vollkommen ersetzen. Es wird sich neben 

den bisher entstandenen Medien wie Buch, 

Zeitung, Telefon, Fernsehen und Fax seine ei­

gene Berechtigung schaffen. Aber es ist be­

rei ts heure eine reichhaltige Fundgrube, in 

der sich interessieree Blockf1ötistlnnen welt­

weir informieren können: 

~ Adressen von Blockf1ötenbauerlnnen 

~ Informationen über Neuheiten im Blockflö­

tenbau 

~ Anleitungen zur Pf1ege des Instrumentes 

~ Sammlungen von Insrrumentenbauplänen 

~ Übersichten, in welchem Museum der 

Welt we lche Instrumente zu finden sind 

~ Klangbeispiele von CD's 

~ Neuerscheinungen der Verlage 

~ Übersichten über Blockflöten-Software 

~ Termine: Kongresse, Tagungen und Fortbil ­

dungen 

~ Diskussionsforen zum Thema Blockf1öte 

und , und, und ... 

Der W indkanal im Internet: 
www.mollenhauer.com 

Die bekanntesten Blockf1ötenseiten im In­

ternet haben mittlerweile weit über 100 Be­

sucher am Tag. Es lohnt also, sich als Block­

f1ötistIn mit dem Internet als einem umfas­

senden Informationsmedium etwas venrau­

ter zu machen. 

Helge M. SHegter 

--­

Helge Stiegler gepixelt: www. 
members.aon .at/recorder 

Meine Empfehlung zum ersten Schnuppern: 

Ein Bekannter mit Internetanschluß oder 

ein Besuch im Internet-Cafe. Gerade dort 

findet man nach meiner Erfahrung aufge­

schlossene Internetfreaks, die Neulinge ger­

ne für dieses neue Medium begeistern. Man 

sollte nur den Mut haben, den ersten Schritt 

zu wagen und ganz einfach irgend jeman­

den, der eifrig am Bildschirm sitzt, zu fra­

gen: "E ntschuldigung, wie komme ich denn 

zu www.blockf1oete.de... 


Nur Muc, Sie werden fesrstellen, daß Com­


puterfreaks viel mitteilungsfreudiger sind, als 


oft angenommen' Auch das Personal in öf­


fentlichen Bibliotheken (die mittlerweile 


meist auch einen Internetanschluß zur Verfü­


gung stellen) ist in der Regel sehr hilfsbereit 


und unterstützt Sie bei Ihren ersten Internet­


Schritten. 


Nehmen Sie zum Beispiel einFach einmal die 


folgenden Internet-Adresse als Starr - hier 


finden Sie übrigens unseren Windkanal: 


www.mollenhauer.com. 


Unter dem Begriff "LINKS" gibt es dorr eine 


Sammlung von Internetadressen, die für 


Blockf1ötenspielerlnnen interessant ist. Also, 


auf geht's' () 


... ~ • !w.,~, • • I~ : 

liUW .------.- ·· ·61 
Notenlinie 

------->- -- ..--­

• 

Einkaufen, sich informieren, 
Termine schauen, Töne hören, 
miteinander quatschen, z.B .: 
www.blockfloete.de 

Internet: Das Internet ist mittlerweile ein eine geringe Nutzungsgebühr, die üblicher­ Internetadresse: Eigentlich wie die Adresse 
weltumspannendes ständig wachsendes weise nach Zeit abgerechnet wird. Das Faszi­ auf einer Postkarte. Durch Eingabe der 
Netzwerk aus Millionen von Computern. Da nierende ist, daß wir selbst für die Verbin­ Adresse in ein Internetprogramm (Browser) 
alle Computer über (Telefon-)Leitungen ver­ dung zum entferntesten Rechner auf der an­ wird man mit der betreffenden Seite verbun­
bunden sind, kann von jedem Computer auf deren Seite der Welt nur den Ortstarif zahlen den. 
die (freigegebenen) Daten der anderen Com­ - wenn man den richtigen Internetnutzungs­ Diese Adresse besteht im allgemeinen aus 
puter zugegriffen werden. - Vereinfacht ge­ vertrag abgeschlossen hat. dem Teil : "http//www." und dem eigentli­
sehen kann man die Computer im Internet in Surfen: Unter surfen verstehen Internet­ chen Namen, zum Beispiel "blockfloete" und 
zwei Gruppen einteilen: In solche, die Daten nutzer das Durchstöbern des gewaltigen In­ einer besonderen Endung. Diese Endungen 
zur Verfügung stellen, und solche, die Daten formationsangebotes des Internets. geben den Standort oder die Art der Seite 
abfragen. Informationsgeber heißen Server. Datenhighway (zu deutsch: Datenauto­ an. "de" steht dabei für Deutschland, 
Sie sind permanent miteinander verbunden bahn): Der sinnreiche Vergleich der (Telefon-) "com" für International, ".at" für Öster­
und laufen rund um die Uhr. Die abfragen­ Verbindungsleitungen im Internet über wei­ reich . Es gibt noch viele andere Endungen. 
den Rechner wählen sich nur für die Zeit der che die Daten (Texte, Bilder und Klänge) zwi­ Links: Querverweise imInternet. Durch ein­
Abfrage in das Internet ein. Wir zahlen für schen den angeschlossenen Computern faches Anklicken wird man mit der betref­
diese Verbindung die Telefonkosten und oft übertragen werden. fenden Seite verbunden. 
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arter 
Die Geschichte vom 

Bartl Bär: ein 
Märchen zum 

Lesen, Singen und 
Spielen von Philipp 

Tenta. 
Bartl Bär, der von 

den Menschen nur 
verspottet und 

geschmäht wird, 
sucht sein Glück 

und findet es auch 
- allerdings auf 

ganz andere Weise, 
als sich dies sein 

Freund, der kleine 
Hund, vorgestel lt 

hat. 

Phili:pp TCDl3 

Die 
Geschichte 
vom Bartl Bär 

W: W::ircbt.. ~1I111 I Singen 
IInd!opirlm 

iemand wußte, wie er wirk­

lich ieß, niema d wußte, wo er eigentlich wohnte. 

Abe gele-gendich, wenn er Arbeit suchte, kam er 

ins Dorf. Dann klopfte er an ein Fenster und sang 

ganz leise: 

J j j j j J 
w" braucht mei - nCD SI:lr - keß Ra - cken'2 J J 

J J j J J J I J J 
w.. braucbt !Cn; • < die sicb bü - cktu'2 
J J J I AJ J j I J J 

Auch ha - b~ ich zwei Slar - kc Bei o.'2 
Nur Flö - bc lei - der hab ich kei - oe 

Doch die Leute im Dorf waren gar nicht nett zu 

Bartl Bär: Sie ließen ihn zwar für sich arbeiten, doch 

als Lohn gaben sie ihm nichts anderes als böse Wor­

te und höchstens ein paar faule Rüben. 

Bard Bär ließ sich dadurch nicht entmutigen. Sein 

Freund, der kleine Hund, kochte einen köstlichen 

Grießbrei und legte sich mit ihm in die Wiese. Dort 

wärmten sie sich in der Abendsonne und ließen sich 

von den Ameisen den Rücken kitzeln. 

Doch dem kleinen Hund ließ es keine Ruhe, daß 

die Leute im Dorf immer so gemein zu Bart! 

waren, und er suchte bei der Waldhexe Rat. 

Sie haue ein Zauberbuch, das den Hund und 

Bartl zu einem Königsschloß mit einer ver­

zauberren Prinzessin führte. Tatsächlich ge­

lang es Bartl, die Prinzessin zu erlösen, doch 

warrere eine unangenehme Überraschung auf 

ihn: die Prinzessin entpuppte sich als so ein­

gebildet und frech, daß es sogar dem gut­

mütigen Bard zu viel wurde. "Euer Suppen­
huhn von Prinzessin soll sich lieber ordent­

lich aufführen, wenn sie einen Mann onden 

wiJll" sagre er zur Königin. 

So wird aus der (üblicherweise) erwarteten Traum­

hochzeit nichts, denn Bard meint: ..Ich habe etwas 

viel besseres vor' " - Nämlich: Mit Hilfe des Zauber­

buches gibt es nun für ihn, den kleinen Hund und 

die Waldhexe jeden Tag Himbeereis und Pizza. An 

besonderen Festtagen aber kocht der Hund seinen 

vorzüglichen Grießbrei ... 

Das Musikmärchen von Philipp Tenta ist eine wohl­

tuend stille Geschichte mit liebenswerten Figuren, 

die ohne große Effekte auskommt. Auch die Illu­

strationen durch den Amor unterstreichen diesen 

Eindruck: mit sparsamen Mitteln werden charakte­

ristische Personen geschaffen , die in die Atmosphäre 

des Märchens passen. Die Handlung wird begleitet 

von kleinen Liedern mit einfachen, einprägsamen 

Texten, welche die Kinder schnell auswendig singen 

können. 

Die Geschichre ist für eine Verwendung im Musik­

unterricht der Grundschule, in der musikalischen 

Früherziehung oder auch im Blockflötenunterricht 

gedacht. Die Melodien des ersten Kapitels verwen­

den nur zwei Töne: e' und g'. Progressiv wird der 

Tonraum bis zum Ende der Geschichte erweitert, bis 

die pentaronische Skala e'-g'-a '-h'-d' erreicht wird. 

Ein Heft mit der vollständigen Geschichte mit Text 

und Noten der Lieder kann entweder über den Fach­

handel oder Kunath Instrumentenbau, Am Berg 7, 

0-36041 Fulda zum Preis von 9,- DM/Heft bezo­

gen werden. 

Der Auror bietet als Ergänzung zur Geschichte ein 

Musiktheaterprojekt an , in dem gemeinsam mit 

Kindern eine musikalische und szenische Darstel­

lung erarbeitet wird. () 

Philipp Tenta (geb. 1956) lebt als 

freischaffender Musiker und Pädago­

ge in Taiwan und Österreich. 

Kompositionen für Kinder und Ju­

gendliche, z.B. "Der Wasserträger" 

(Moeck, ZfS 700). 

Kontakt: IL DOLCIMELO - Der Bogen 


Berggasse 29, A-1 090 Wien 
Tel: 0043/ 1/310 80 53, 
Fax: 0043/1/315 2737 
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D 
Die Bio 

Ornamentik in der Musik des 


Hochbarock 

(deutsch/italienisch) 


Eine Fortbildung für Blockflötenlehrkräfte, Studen­


ten und fortgeschrittene Schüler am 29. August 


1998 in der Musik- und Kunstschule Lohmar. Refe­


rent : Karsten Erik Ose. 


Nach Johann Joachim Quantz (1752) ist die italieni­


sche Musik "bizarr, frey, verwegen, frech" und "aus­

schweifend in Manieren". Der heute oft zitierte Satz 


vom "Weniger wäre mehr" hat für die Musik der hö­

fisch barocken Gesellschaft, die, geschminkt, gepu­


dert, unter Locken- und Kostümbergen begraben, im 


Schein von abertausend Kerzen und ebenso vielen 

Spiegeln ihre rauschhaften Feste feiert, kaum Bedeu­


tung. 

Der Workshop macht in einem theoretischen Teil 


zunächst die Quellenlage anschaulich (authentische 

ornamentierte Sätze, histOrische Walzenaufnahmen, 


Vergleich mit aktuellen Schallaufnahmen). Im prak­


tischen Teil, in dem die Kursteilnehmer aktiv wer­


den, sollen verschiedene Sätze, die vom Komponi­

sten unornamentierr gelassen wurden, im Stil ihrer 


Entstehungszeit ausgeziert werden. 


Die Fortbildung wird musikpraktisch unterstützt 

durch Meike Herzig, Dozentin an der Musikschule 


Lohmar. () 


Karsten Erik Ose: Beschäftigung mit histori­
schen Holzblasinstrumenten, Konzerte als 
Solist und mit diversen kammermusikalischen 
Formationen. Studium der Musikwissen­
schaft, Kunstgeschichte, Germanistik; Musik­
journalismus und Musikkritik im Bereich der 
Alten Musik für Fachzeitschriften, Rundfunk 
und Plattenindustrie. Aufführungspraktische 
Seminare über Musik des 16.-18. Jahrhun­
derts an verschiedenen deutschen Hochschu­
len. 
Information und Anmeldung: 
Musik- und Kunstschule Lohmar, 
Hauptstraße 83, 53797 Lohmar, 
Tel : 02246/15420 

Kurse und Seminare 

mit Heida Vissing 


Aus der langjährigen Ensemblearbeit zum Thema Al­

ter Musik mit erwachsenen Profi- und Laienmusikern 
entstand ein Kurskonzept, das auf die kammermusika­

Iische Arbeit mit gemischten Ensembles abgestimmt 

ist. Hierbei geht es um das gemeinsame Musizieren auf 

der Blockflöte, Violine, Viola da Gamba, dem Dulcian, 

dem Cembalo, der Orgel und anderen Instrumenten. 
[n entspannter Atmosphäre wird die Musik der Renais­

sance und des Frühbarock in kleinen Besetzungen erar­

beitet, um jedem Teilnehmer entsprechend seines indi­
viduellen Leistungsstandes die Möglichkeit zu geben, 

seine Kenntnisse mit viel Spaß und ohne leistungs­

druck zu erweitern. Aufgrund der begrenzten Teilneh­
merzahlen kann auf die Bedürfnisse der Teilnehmer 

ausführlich eingegangen werden" eine Möglichkeit, die 

bereits bestehende Ensembles gerne für sich in Anspruch 
nehmen. Kompaktseminare über ein Wochenende und 

Ferienkurse in der Toskana bieten neben der intensiven 

musikalischen Arbeit genügend Freizeit, um beispiels­

weise die Umgebung zu erkunden, in der die Kurse 
stattfinden. () 

mer 

Heida Vissing (Münster) 
studierte bei Prof. Konrad 
Hünteler an der Musik­
hochschule Detmold (Abt. 
Münster) Blockflöte und 
setzte anschließend ihre 
Studien bei Walter van 
Hauwe in Amsterdam und 
Han Tol in Bremen fort. 
Meisterkurse bei Frans 
Brüggen, Marion Verbrug­
gen, Anner Bylsma u.a. be­
gleiten ihre Studien. Heida 
Vissing spielt in Ensembles 
verschiedner Besetzung. 
Konzert und Kurstätigkeit 
im In- und Ausland . 
Kammermusikkurse: 
Thüringer Sommerakade­
mie/Böhlen, Villa Idyllion/ 
Griechenland, Consort­
Musiktage Bruchsal, ete. 
Derzeit lehrt sie als Fachbe­
reichsleiterin für Blockflöte 
an der Musik- und Kunst­
schule Bruchsal. 

Kursinformationen 
erhalten Sie über: Tre Fon­
tane Seminare, Ronald 
Brox, Eckenerstr. 12, 
48147 Münster, Tel/Fax: 
0251/2301483 

Ich bin das zweite Gratis­
Kleininserat in diesem Heft. 
Wahrscheinlich deshalb, weil 
ja bis datO kein Mensch weiß, 
daß es diese Möglichkeit 
gibt. Wenn sich das jetzt aber 
herumspricht, fühl ich mich 
das nächste Mal nicht mehr 
so allein. 
Pilar Braun (0661-9467-0) 
weiß mehr über Gratis-Klein­
inserate. 
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Weitere Termine' 

• 
Juni '98 ' . 
Juli '98 Seite 8 
August '98 Seite 10 

September '98 ~:::: iriTer 
2.-4.10. Tanz - von den mlttelc I r, I.. l\;; 1 P 

naissance Ltg: Prof. Ingrid Engel Ort: Trossingen Info: IAM, Tel: 056 1/935 170 

2.-4.10. Wir lassen die K :ltzen a y c.~ 1)< (1.Teil) für Blockflötisten, 

Streicher, Klavierspieler von 9-15 Jahren Ltg: Barbara Bieri-Klimek, Elisa­

beth Pelz Info: B. Bieri-Klimek, do Staatliche Jugendmusikschule Ham­

burg, Tel: 040/68892125, Fax: 68892389 

2.-4.10. Historischer Tanz Ltg: Tina von Behren-Ausländer, Peter Auslän­

der Ort/Info: Bundesakademie für kulturelle Bildung Wolfenbüttel , Tel: 

053311808420, Fax: 808413 

9.-11.10. Jazz ~ür I<' assll er Ltg: Joe Viera Ort: Eisenach Info: Arbeitskreis 

Musik in der Jugend, Tel: 05331/460 16, Fax: 43723 

9.-11.10. "Ober al.J+ s t Mentales Train ing für M usiker 

Ltg: Ulrike Klees-Dacheneder Ort: Marktoberdorf Info: Verband Bayeri­

scher Sing- und Musikschulen e.v., Tel: 0881/2058, Fax: 8924 

10.-11.10. Die BIochi t c.. L .J Ltg: Gisela Rothe Ort: 

Dessau Info: Landesverband der Musikschulen Sachsen-Anhalt e.v. , Tel: 

0391/251 55 13, Fax: 251 5368 

12.-16.10. NeLP r-,' JSI Ltg: Peter Hoch Ort/Info: Bundes­

akademie für musikalische Jugendbildung Trossingen, Tel : 07425/94930, 

Fax: 949 321 

16.-24.10. crn r r Tl' für "Jugend mu­

siziert"-Teilnehmer ab 12 Jahren: Klavier, Streicher, Bläser, Chor, Blockflöte 

Ltg: U. Thieme (Blockflöte) u.a. Ort: Musikakademie Rheinsberg/Branden­

burg Info: Jeunesses Musicales Deutschland, Tel: 07934/280 

17.-24.10. Rund um Ltg: Frank Vincenz Ort: 04668 Bern­

bruch Info: AMJ, Tel: 05331/46016, Fax: 43723 

19.-25.10. Fam lien 'TL t für Familien mit Kindern und 

Einzelpersonen jeden Alters; Chor, Orchester, Holzbläser-, Blechbläser-, 

Gamben und Blockflötenkreise Ort: Wilsede/Lüneburger Heide Info: 

AMJ, Tel : 05331146016, Fax: 43723 

23.-24.10. ErlebniS ~ 1L Die Arbeit mit gemischten Ensembles an der 

Musikschule Ltg: Jürgen Hübscher Ort: Erlangen Info: Verband Bayeri­

scher Sing- und Musikschulen e.v., Tel: 0881/2058 

24.10. Verände e 11 11 - Konsequenzen für Schule und Unterricht 

Ltg: Prof. Beatrix Lumer Ort: Duisburg Info: Landesverband der Musik­

schulen in Nordrhein-Westfalen e.v., Tel : 0211/251 009, Fax: 251 008 

26.10.-1.11.24. Festival v1J Konzerte, Interpreta­

tionskurse, musikwissenschaftliche Vorträge Info: Jeunesses Musicales 

Deutschland-LV Niedersachsen, Tel : 04131/3093 90 

30.10.-1.11. New - für fortgeschrittene 

Schüler, Studenten Dozent: Matthias Weilenmann Ort: Calw Info: 

ASPECTE/Dieter Haag, Tel: 07051192080, Fax: 920899 

31.10. Die B,oc tl, L( r ( Dr Ltg: Gisela Rothe Ort: 

Rostock Info: Landesverband der Musikschulen in Mecklenburg-Vorpom­

mern e.v., Tel: 0381/26542 

24 Windkanal2-98 

..E TA 
ns trument und Körper, d.h. künstlerische 

Ausdruckskraft auf der einen Seite - auf der anderen 
Seite die Auseinanderserzung mit körperlichen Ge­

gebenheiten: Spannung, Entspannung, Lampenfie­
ber, Streß ete. 

Diese beiden Pole sollen auf dem Kongreß in einen 

konstruktiven Konsens gebracht und darüber hinaus 

für den pädagogischen Gebrauch geöffnet werden. 

~rträge und Works~ 

Prof. Dr. Regina Pauls: Eröffnungsvomag 

Ulrike Klees-Dacheneder: Mentales Training - der 

Kopf spielt mit. Vom richtigen und sinnvollen Um­

gang mit Lampenfieber. 

Silke Lehmann: "Wie der Schmetterling auf den 
Ball ging" - Klanggeschichten als musikalische 

Annäherung an Körper und Seele; Unterrichts­
demonsrration mit Kindern. 

Jean-Christophe PeIlerin: Einführung in die Fel­

denkraismethode mir anschließendem Workshop. 

Volkmar Geißhardt: Feldenkraistransfer - Organi­

sches Lernen mit dem Instrument. 

Anne Kuwertz: Einführung in die Arbeitsweise 

der Dispokinesis. 

Anne Kuwertz und Hildrun Wunsch: Praktischer 

Übungsansatz der Dispokinesis mit und ohne In­
strument. 

Hildrun Wunsch: Erfahrungen mit der Dispokine­

sis und deren Einfluß auf den Blockflötenunterricht. 

Blockflötenkurs 

Prof. Peter Holtslag: "Die europäischen Einflüsse 

auf die deutsche Barockmusik". 

Konzerte 

Dörte Nienstedt (Blockflöten) und Anne Horst­

mann (Querflöte): "Neue Flötentöne - zeitgenössi­

sche Musik für Flöteninstrumente". 

"Ans an Arts": Iris Hammacher (Blockflöte), Chri­

stine Streffer (Tanz), Dieter Klau-Emken (Tanz), 

Jörg Jacobi (Cembalo und Orgel). 

http:30.10.-1.11
http:26.10.-1.11.24
http:23.-24.10
http:19.-25.10
http:17.-24.10
http:16.-24.10
http:12.-16.10
http:10.-11.10
http:9.-11.10
http:9.-11.10


Kongresse. Tagungen. Symposien. Kurse 

1998Kongre 
25. - 27. September 1998, Hochschule der Künste, Bremen: 
Der diesjährige ERTA-Kongreß findet in Zusammenarbeit mit der 
Hochschule für Künste in Bremen und der dort beheimateten 
Blockflötenklasse von Prof. Han Tol statt. 

Susanna Borsch und Dorothee überlinger: 

Reci tal "Dos ados - Rücken an Rücken ". 

"Interaction": Studentinnen der Blockflö­
tenklasse Prof. Han Tol spielen Englische 

Consortmusik sowie frei e Improvisationen auf 

der Basis von "Bewegung. Atem und Klang". 
Mitwirkende: Sonja Kemnitzer, Lilian van 

Haußen, Eva Kuen, Mareike Hug, Anetre 

John. 

"NüNAME": Peter Holtslag (Block- und 
Traversflöte), Richard Gwilr (Violine), Rainer 

Zipperling (Violoncello und Viola da gamba), 

Ketil Haugsand (Cembalo) spielen Kammer­

musik des europäischen Barock. 

Nadja Schuben Quartett: Jazz mit der 
Blockflöte - Nadja Schubert (Blockflöte, Oka­

rina), Marein Sasse (Klavier), Sascha Del­

brouck (Koorrabaß), Roland Höppner 
(Schlagzeug). 

Markus Zahnhausen und Markus Bartho­

lome: "Talks - Disputes - Gossips" - Neue 
Musik für Blockflöten. 

Ausstellung 

von Noten, Büchern, Instrumenten und Zu­


behör; 


Gesprächsforum. Mitgliederversammlung. () 


Anmeldung und weitere Infor­

mationen: ERTA, Leopoldsha­

fenerstr3, D-76149 Karlsruhe, 

Tel: 07211707291, 

Fax: 07211788102 


European Recorder Teachers Association e.V. 

OlelEill wlll ein 1,."",,1 der 
europl'achen Blockflötenwelt sein: 
fU r Studierende Im Fach Bloc.kflöte 

und Musfkpl dagogen aus allen 
Bereichen (Musikschule, 

Privatunterricht, Päd. Hochschule, 
Hochschule, Universität, 

Konservatorium), für 
Instrumentenbauer, Ko mponis ten 

und Notenverlag e, sowie für 
Freunde und Liebhabe r, Förderer 

und Sponsoren. 

Mit Veranstaltungen (wie 
Me isterkurse, Konzerte, 

Wettbewerb. , Vorträge, Kongress., 
Seminare und Au sstellungen) 

verfolgt dte ERTA eine verstlrkte 
zwischen 

Blockflötanpädagogen, -spielern, 
-bauern und Komponisten, fö rdert 
neue Kompositionen , stell t Schul­

und L ehrwerke sowie 
Forschungsergebn isse im hreic h 

~Iter und Neuer Musik vor und gibt 
Informationen über Keuerungen im 

I nstPU ••ntenba u . 

Die . • •. 1Q.rtllltg lieder 
der einzelnen ERT -Sektionen si nd 

unterschiedlich. FOr die deuts ch e 
Sektion: die "TIBIA", ermäßigt 

"ÜBEN & MUSIZIEREN", eine 
billigere Instrumenten­

ve rs icherung, günstigere Teil ­
nahme an Veranstaltungen, an 
Sonderveröffentlichungen und 

Kongressberichten, eine ermäßigte 
oder freie Teilnahme an 

Au sstellungen. 

Informationen: 

ERTA, Verband von 
Blockflöte n-Lehrern Österreichs 
Hans Maria Kneihs 
Postfach 539 
A-1061 Wien 
Fax: 0043/11587 4763 
E-Mail: erta.at@magnet.at 

-Deutschland 
I-I.!!G~e""'~clP:hJlft.stelle 

Leo:poldshafenerstr. 3 

0-1.149 Karlaruhe 

FIt't: 0041tlf21/788102 

El.JUl~dl: er.tadeOaol.com 


E RTA -Glolbrlt...",len 
Peter Bo_an 
4 Haethleigh CQ ages 
Maidstone Road 
GB-TN 128 JL Horsmt)Ad.n 
Fax: 0044/1892/723370 
E-Mail : 
peterbowman1 @compus8TVe. com 

ERTA-N ederland 

Hilde de Wolf 

00stsln881 57 

NL-2812 HO Oelft 

Fax: 0031/15/2143808 
E-Mail: dwo IfOmall.casema.net 

Windkanal 2-98 2S 

http:dwoIfOmall.casema.net
http:compus8TVe.com
http:er.tadeOaol.com
mailto:erta.at@magnet.at


Neuerscheinungen 

Neu erschienen 
Gerhard Braun: Something about "H" 
für Ganassi-Blockflöte oder Sopran block­

flöte in c Flautando-Edition, DM 10­

pkdTs - oder : die Einsamkeit des Flöten­
spielers für Tenorblockflöte solo, 

Flautando-Editlon, DM 12.­

26 Windkanal 2-98 

n den beiden neuen Werken von Ger­

hard Braun wird der Blockflötenton auf un­

omething about uH uentstand zum 40. Ge­

burtstag von Han Tol und verwendet die In­
itialen des Widmungsträgers: Hals Ausat­

mungskonsonant und den Explosivlaut T als 

Artikulationselement (als Übergang zu spu­
taro-Attacken). 

Entsprechend wechseln auf der Flöte langan­
gehaltene Töne mit raschen Tonwiederho­

lungen, wobei auch der Ton h (mit ständig 
wechselnden Griffen) eine zentrale Stellung 

einnimmr. Frühbarocken Vorbildern folgend 

besteht das Werk aus mehreren kurzen Tei­
len, die in Tempo und Ausdruck kontrast­

reich interpretiert werden müssen. 

Der Komponisr rechnet offensichtlich mit 

der klangvollen Tiefe einer Ganassi-Block­

flöte, doch ist das 4 Minuten dauernde mit­
telschwere Werk auch auf einer normalen 

Sopranblockflöte spielbar. 

pkdTs - oder: die Einsamkeit der flötenspie­

lers ist auf die klanglichen und dynamischen 
Möglichkeiten der neuen harmonischen Te­

norblockflöte von Maarten Helder zuge­
schnitten (Tonumfang bis a"', piano auch in 

der hohen Lage etc.) . Mit entsprechenden 

Hilfsgriffen ist das Werk aber auch auf einer 
traditionellen Tenorblockflöte zu realisieren. 

Rascher Wechsel von normalen Tönen mit 

sputatO- und geräuschhafren Aktionen bis 

hin zu reinen Zisch- und Explosivlauten, die 
dann mit größrer dynamischer und rhythmi­

scher Intensität ausgeführt werden müssen. 

Titel und Spielanweisungen (Dynamik häu­
fig im Bereich der unteren Hörschwelle) 

deuten auf die introvertierte Situation des 

Interpreten, der sich mit dem raschen Wech­

sel der Spieltechniken und Ausdrucksebenen 
auseinandersetzen muß. 

Das nicht ganz einfache Werk (Spieldauer 

ca. 6 Minuten) hat sich als wirkungsvolles 

Vonragsstück erwiesen. () 
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1287 

1287a 

1137 

1137a 

1145 

1145A 

11458 

Fer h- 11 für Flö en-Kld 

12 Hits aus bekannten TV-Serien für 2 c"- Blockflöten, 

Gitarre und Glockenspiel (Prost) J5,80 

Floh-Walzer 

für Blockflöten-Trio (S, A, T) 

(Lange/ Kastl) ______________________________ J~OO 

Arthur Honegger 

Petite Suite für zwei Melodieinstrumente 

(c" -, f' - Blockflöten) und Klavier _________________ J4,00 

5coll Joplin 

The Entertainer und Ragtime Dance 

für Sopran-Blockflöte und Klavier (Kastl) 

Peacherine Rag / Sunflower Siow Drag / 

The Chrysanthemum für Sopran-Blockflöte 

und Klavier (Kastl) 

Palmleaf Rag / Swipesy Cake Walk / Weeping Willow 

für Sopran -Blockflöte und Klavier (Kastl) 

Dmilri Kabalewski 

Leichte Variationen für Blockflöten-Trio op. 51 

Nr.2 und 3 (S, A, T) (Zahn) _______ __ 


Uli Molsen 

Songs of America 

für 2 Sopran- und 1 Altblockflöte __________ 


Wolfgang 	Amadeus Mozart 

Vier Stücke aus der "Zauberflöte" 


für Sopran-Blockflöte und Klavier (Kastl) _____ 


Rolf Zuckowski 

Rolfs Flötenbüchlein. Heft 1 

16 fröhliche Lieder zum Singen und Spielen 

fü r 2 c"- Blockflöten, Gitarre und Glockenspiel (Prost) 

dito, Din-A4, große Notenschrift 

Rolfs Flötenbüchlein. Heft 2 

dito, Din-A4, große Notenschrift 

Rolfs Liederbüchermaus 

Unsere schönsten Kindervolkslieder 

für 2 c"- Blockflöten, Gitarre und Glockenspiel (Prost) ­

Din-A4, große Notenschrift, 

4-farbig illustriert von Julia Ginsbach 

Hardcover 

CD 

Me 

J6,00 

J8,00 

20,00 

J9,50 

J8,00 

J6,00 

J3,50 

J5,80 

J3,50 

J5,80 

26,80 

28,00 

J8,00 

fU! Sopronblocktlöte und KlaVier 
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LU 	 INTERNATIONALE MUSIKVERLAGE 
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